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Von Axel Schmidt. 
Berlin, 22. Dezember. 


Dem Memorandum Parker Gilberts, das kürzlich jo 
viel Staub aufwirbelte, iſt jetzt ſein regelmäßiger 
Jahresbericht gefolgt. Auch er war eine Senjation, da 
er die Grundlagen des Dawes⸗ Planes be⸗ 
rührt. Es hat daher nicht nur in Deutſchland ſondern 
in der ganzen Welt eine lebhafte Diskuſſion über 
das Thema: Reparationszahlungen und Dawes⸗Plan 
eingeſetzt. 0 : 

Der Dawes⸗Plan ging bekanntlich davon aus, daß 
die deutſchen Tributzahlungen nur durch Sachlei⸗ 
ſtungen beglichen werden könnten. Nun haben aber 
die bisherigen drei Probejahre des Dawes⸗Planes be⸗ 
wieſen, daß die ausländiſchen Staaten im Intereſſe ihrer 
eigenen Induſtrie nur wenig geneigt find, von 
deutſchen Sachleiſtungen Gebrauch zu machen. 
Bishet hat zwar Deutſchland ſeine Reparationszahlun⸗ 
gen regelmäßig bezahlen können. Im erſten Jahre 
800 Millionen aus der Anleihe, im zweiten Jahre 1220 
Millionen und im dritten Jahre 1500. Freilich ſtellt 
dieſe letzte Summe noch nicht das Maximum dar, das 
erſt mit 2500 erreicht wird. Von dieſen Parker Gilbert 
in deutſcher Währung eingezahlten Summen hat der 
Reparationsagent im zweiten Jahre 415 Millionen und 
im dritten Jahre 635 Millionen in ausländiſche Wäh⸗ 
rung verwandeln und der Entente einhändigen können. 
Dieſe Umwechſelung der deutſchen Tributzahlung in aus- 
ländiſche Währung (das Transfert⸗Problem) hat der 
Reparationsagent vorzunehmen, doch darf er ſie nur in⸗ 
ſoweit betätigen, als dadurch die deutſche Währung nicht 
gefährdet wird. Hierbei iſt der Reparationsagent in 
eine Zwickmühle geraten. Als Kontrolleur der deutſchen 
Finanzwirtſchaft muß er die Hereinnahme von Auslands⸗ 
anleihen, ſoweit fie neue Laſten für das Reich, die Qü 


Serruys an die Preſſe. — der moraliſche Verl. 


ungariſche Regierung regte dagegen die Einführung don Er- 
en für bie in den andern Staat wohnenden 
eigenen Staatsangehörigen an. 


Dazu iſt zu bemerken, daß das allgemeine Angebot Oeſter⸗ 
reichs, bei Gegenſeitigkeit den Sichtvermerkszwang aufzuheben, 
ſelbtverftändlich auch von Ungarn hätte enommen werden 
können. Das iſt aber nicht geſchehen. Es iſt alſo nicht 
Oeſterreichs Schuld, wenn es im Verkehr mit dem benach⸗ 
barten Ungarn noch immer an den Sichtvermerksgwang 
gebunden ift. Uebrigens haben auch Staaten den Sichtvermerk 
gegenſeitig abgeſchafft, die nicht Nachbarn ſind. 
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Wi iben wir i len m geworden find, t 
ie beſcheiden wir in RS id, geh 


Das Wirtſchaftskomitee des Völkerbundes hat 
geſtern die erſte ung in ſeiner von der Weltwirtſchaftskonferenz 
beeinflußten neuen Form abgeſchloſſen. Nach Anſicht der betei⸗ 
ligten Perſönlichkeiten, die zu den höchſten Wirtſchaftsfunktionären 
von 15 Regierungen gehören, iſt eine ent cheidende 
Etappe zurückgelegt worden. Die zentralen robleme der 
Handelspolitik bildeten das Hauptobjekt der Beratungen. Das 
Hauptproblem beſtand in dem Verſuche nach einer 


Senkung der Zölle. 


Hierzu wurden drei Gruppen von Berichterſtattern ernannt, 
die der nächſten Tagung Bericht erſtatten werden. Die erſte 
Gruppe bearbeitet die Reform der Verhandlungs⸗ 
methoden bei Handelsverträgen. Die zweite Gruppe bear⸗ 
beitet die Frage der anſcheinend ſehr reformbedürftigen M eift- 
begünſtigung, während die dritte Gruppe die Kollek⸗ 
tivverträge, die auf eine Herabſetzung der Zollſätze abzielen, 
behandelt. Für die Rechtslage von kaufmänniſch tätigen Aus» 
ländern und ausländiſchen Firmen ift ein Konventions⸗ 
projekt feitgelegt worden, über das das Komitee auf ſeiner 
nächſten Tagung Beſchluß faſſen wird. 5 
Aus Anlaß des Abſchluſſes der Arbeiten hat ber. a pi 


chon als Paßmauer angefehen wird. Hoffentlich dringt auch in 
len noch einmal dieſer Lichtſtrahl in die Herzen und Hirne. 


et» 
ruh is, die Preſſe empfangen, wobei er die Probleme nochmals 

A ür n Bil die Weltwirt . Aus⸗ 
gangspunkt und der deutſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag ihr glän⸗ 
zendes Ergebnis. Anſcheinend legte er den beratenden 
Komitees nur moraliſchen, aber noch keinen praktiſchen Wert bei. 


Ihm ſcheinen Beratungen von e ee as ae 


waffenſtillſtand im Wahlfeldzug. 


Ein Syſtem. 

Die Meldungen des „Kurjer Pozn.” über die Wahlvorberei⸗ 
tungen der einzelnen Parteien ſind zwar vorwiegend tendenziöſen 
Charakters, aber doch inte veſſant genug, um immer wieder ange⸗ 
führt zu werden. Die letzte Meldung des vorzüglich unterrichteten 
Blattes lautet: 


„Wegen der nahenden Feiertage ſind die Vorwahlunterredun⸗ 
gen etwas abgeſchwächt, und die Verhandlungen zwiſchen den 
einzelnen Gruppen verſickern, um erſt wieder um Neus 
jahr lebhafter hervorzutreten. Die Hoffnung darauf, daß 
ſich die Wahlſituation noch vor Weihnachten kriſtalliſieren 
würde, war trügeriſch. Die bisher geführten Unterredungen haben 
keine endgültigen Beſchlüſſe gezeitigt. Sehr Hami- 
der Provinz ein. In einer 


ühren müſſen. Dagegen empfahl er internationale 
. e ee und erſt auf dieſer Baſis 
Verträge amiden ei und beffer noch mehreren Staaten. 68 


h 41 iſti Nachrichten laufen 
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und n dieſer Schuld, durch eine große 
deutſche Anleihe, die von den Reparationsgläubigern 
durch Auslegung auf dem offenen Markte zu Geld ge⸗ 
macht werden könnte. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
Deutſchland im Prinzip gegen einen derartigen Vor⸗ 
ſchlag, der ſeine Finanzhoheit wiederherſtellen würde, 
nichts einzuwenden hat. Freilich kommt alles dabei 
darauf an, wie hoch dieſe Endſumme feſtgeſetzt wird, weil 
bei einer zu hohen Bemeſſung die mühſam hergeſtellten 
Finanzen Deutſchlands und damit auch ſein Wirt⸗ 
ſchaftsleben zuſammenbrechen könnten. 
Dazu kommt noch eins, ſo ſehr ſich Amerika auch dagegen \ 
wehrt, Deutſchlands Zahlungen an die Entente mit den 
Zahlungen der Entente an Amerika in eine Verbindung 
bringen zu lafen, jo beſteht doch ohne Zweifel ein folme. 
Sowohl das franzöſiſche, als das engliſche Budget leidet 
ſehr unter der Ungewißheit, wie hoch die deutſchen 
Reparationszahlungen endgültig ſein werden. 


Der Gilbertſche Bericht hat in London und Paris 
faſt noch mehr Senſation erregt als in Deutſchland; man 
iſt dort ſcheinbar von dieſen weitgehenden Vorſchlägen 
ſtark überraſcht worden, und ſie finden fürs erſte 
noch lebhafte Aritif. In Amerika dagegen hat 
der Gilbertſche Bericht fat allgemein Juſtim⸗ 
mung gefunden. In Berlin iſt man wohl der nicht 
unrichtigen Anſicht, daß der Bericht fürs erſte nicht mehr 
bezwecke, als die Zur⸗Diskuſſionsſtellung des Dawes- 
Planes, der ja von ſeinen Vätern ſelbſt nur als Pro⸗ 
viſorium gedacht war. Dieſe Anſicht ift um fo be- 
rechtigter, als nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in 
Frankreich, England und Amerika im nächſten Jahre 
Parlaments- rejp. Präſidentenwahlen ſtattfinden. Wenn 
ſchon dieſe Wahlen lähmend auf die Weiterentwicklung 
der angeſponnenen Politik wirken, fo dürfte das noch 
mehr bei dieſen wirtſchaftlichen Dingen der Fall ſein. 
Vielleicht hat aber gerade der Reparationsagent des⸗ 
wegen dieſe Frage jetzt ſchon angeſchnitten, um der 
europäiſchen Oeffentlichkeitdie Möglich⸗ 
keit zu geben, in Ruhe ein Jahr lang dieſe höchſt 
komplizierte Materie, bei der fih auch die klügſten Na- 
tionalökonomen bisher nur zu ſehr verrechnet haben, zu 
behandeln. 


Zbwar hat es Parker Gilbert ſelbſtverſtändlich ver- 
mieden, von ſich aus eine Zahl für die Feſtſetzung der 


drohte. In einer Verſammlung des früheren Abgeordneten 
Liebermann ergriff nach einer kommuniſtiſchen Anſprache ein 
Mann der P. P. S. das Wort, um heftig über die Kommuniſten 
herzufallen. Es kam zu Zwiſchenfällen, ſo daß der Vertreter der 
Behörden die Verſammlung auflöſen mußte. Die Nachricht 
von dieſen Vorfällen hat in Linkskreiſen großen Eindruck 
gemacht. Es wird dort angenommen, . tun angeführten Fälle 
ein gewiſſes Syſtem für das Ver i 


ne neue Zeit. 


= Thronrede des engliſchen Königs. 
Die Parlamente vertagt. 


l London, 22. Dezember. Anläßlich der Vertagung des Parla- 
ments hielt der König eine Thronrede, in der er zunächſt mit Be- 
friedigung der Reiſen des Prinzen von Wales und des Prinzen 
Georg nach Kanada und des Herzogs und der Herzogin von 
Port nach Auſtralien und Neuſeeland gedachte, und alsdann in 
herzlichen Worten die Beſuche des Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik und des Königs von Aegypten in London erwähnte. In 
der Rede heißt es dann weiter: ; ; 
Mit tiefer Sympathie und Befriedigung haben Wir das ftän- 
dige Wachſen des Einfluſſes des Völkerbundes 
und den zunehmenden Anteil, den er bei der Beilegung internatio⸗ 
naler Streitigkeiten und der Aufrechterhaltung des Friedens hat, 
beobachtet. Die letzte diesen des Völkerbundsrates bedeutete einen 
weiteren Schritt auf dieſem Weg. Die Regierung wird weiterhin 


die ſer ee eee fand er einen deutlichen Hinweis auf 


Das praktiſche Examen. 


Die Wahlerklärung der wichtigſten Wirtſchaftsgruppen 
des Landes, in der die Abſicht einer ſolidariſchen Zuſammenarbeit 
mit der Regierung zum Ausbau der G pA paag Poleng 
bekundet wird, ſcheint gewiſſen Kreiſen der Nationaldemo⸗ 
kraten etwas unbequem zu kommen. Man glaubt darin eine 
Abſchwächung des groß . apat: h ee zu ſehen. Des⸗ 
halb bemüht man fih auch, eine Kreuzung dieſer beiden Wahl- 
aufrufe zu verhüten und ſie 15 einander parallel zu ſetzen. 
So ſchreibt z. B. der „Kurjer Warſgawski“: 


ihre Politik auf einer loyalen i i i 
rere! Suſammeuarbe t mit 


Söhrierigleien bereiten kann, die Weiſungen des Hirtenbriefes 
z] mit den 


Nach Erwähnung der kürzlich abgeſchloſſenen Schulden 
r wer a 9 5 
y riedigun 2 

Laß ehe mit e Ländern Fand kee zes Opfer für ihre Bemifien und ihre polttlice 
abkummen über die Kriegsſchulden abgeſchloſſen worden find, 
mit Ausnahme Rußlands. Die Arbeitsloſigkeit, jo heißt 
es in der Ausſprache weiter, zeigt in einigen Teilen des Landes 
willkommene Zeichen der Beilerung, gibt jedoch in anderen Teilen 
noch Grund zur Beunruhigung. Zur Erleichterung der 
Uebertragung von Arbeit von Induſtriezweigen mit beſchränkten 
Teſchäftigungsmöglichkeiten in der Kohleninduſtrie, wird eine 
Kommiſſion ernannt 1 die die von den ge 21 
zu ergreifenden Maßnahmen anempfehlen fol. Ein großer Fort⸗erhaltungstrieb me Die wirtſchaftli Krei 
ſchritt iſt im Verlaufe des vergangenen Jahres auf dem Gebiete Verantwortung gere für eine Schwächung der Fronteinheit, 
der Bekämpfung der Wohnungsnot erzielt worden. In ohne die der Radikalismus zweifellos vor den Toren anklopfen 
b 5 wurden ſeit dem Waffenſtillſtand mehr als] wird, um die Folgen anzudrohen, vor denen der Hirtenbrief warnt, 
eine illion Häuſer neu gebaut. auch ein Ruin der Volkswirtſchaft und eine Umwälzung in den 
Beide Häufer des Parlaments wurden ſodann auf den 7. Je- ſozialen Verhältniſſen. Die Männer, die an „ſogtalen und natio⸗ 
bruar vertagt. nalen Solidarismus appellieren können, ſte jetzt vor dem 
praktiſchen Examen. Wenn fie die Prüfung nicht beſtehen, 

dann ſchneiden fie ſelbſt den Nft, auf dem: fie ſitzen, ab.“ 


Ein großpolniſcher Wahlblock. 

Nach einer Meldung des „Prgegl. Poranny” hat das Verſtän⸗ Endſumme zu nennen. Wer aber den Dawes⸗Plan ge- 

vigungskomiter der drei großpolniſchen Orgauiſationen des linken] nauer durchſieht, findet doch dafür einige Anhaltspunkte. 

Flügels der Nationalen Arbeiterpartei, des Sanierungsverbandes[ Der Ka pitalwert der dort feſtgeſe tzten 

und der Arbeitspartei, den Beſchluß gefaßt, für Großvolen einen Reparations Apfungen würd „ 
Wahlblock unter dem Namen Narodowo Paliſtwowy Blot Pracy 43 Mitti 153 9 e nämlich 
ins Leben zu rufen. Es ſollen noch Verhandlungen mit anderen illiarden Mark ausmachen. Diefe 


Organifationen in Gang kommen. immerhin noch rieſenhafte Zahl wäre ſchon weient- 


der Kampf gegen die Paßmanuern. 


N Aus Budapeſt wird gemeldet, daß die ungari Regierun 
das Angebot der deutſchen Regierung, den €, ch 195 r 275 ri 2 
; 3 im Verkehr zwiſchen Deutſchland und Ungarn aufau» 
= eben, abgelehnt hat. Eine folde Aufhebung fei für Ungarn 
nicht dringend, da beide Staaten nicht benachbart ſeien; ſie würde 
aber für Ungarn die N des ganzen Sichtvermerls⸗ 
one deuten, bevor er zwiſchen Ungarn und ſeinen Nachbarn, 
fo 3 zwiſchen Ungarn und Oeſterreich, aufgehoben ſei. Die 
i S 


— Voſener Tageblatt %#-— 


Goscicki tft Herrn Niezabytowski durchaus nicht aram, auch iit Herr 
Staniſzkis nicht verärgert über Staniewiez und am allerweniaſten 
Profeſſor Konopozynski und Geiſtlicher Nowakowski 
über den Miniſter Dobrucki, — ſie alle bewahren muſter⸗ 
hafte Neutralität. Selbſt die Herren Marcelli Pró 
ſzynski, Feliks Raczkowski und Stanisſlaw Grabski 
haben nichts gegen die Nationalitätenpolitik der Regierung ein⸗ 
zuwenden. Sie verhalten ſich gleichgültig und zurückhaltend. 

Und fo find fie denn alle: Glabinski und Dubanowiez, Ma- 
rylski und Czerniewski, Zaluska und Zamorski, Korfanty und 
Dubanowiez gegenüber der Regierung der Geſamtheit weder warm 
noch kalt, ſondern nur neutral. Vielleicht machen nur die 
beiden letztgenannten eine faure. Miene gegen den Juſtizminiſter. 
aber ſonſt nichts weiter. So ſteht es mit der Stellungnahme 
der nationaliſtiſchen Rechten zur Regierung des Marſchalls Pil⸗ 
ſudski. Nein, meine Herren, mit der Parole der Neutralität werdet 
Ihr niemand betrügen. Wenn Ihr bei den Wahlen dieſe 
Maske aufſetzt, dann werdet Ihr fie im Sejm bald wieder 
abnehmen.“ 


* N * * x f 
Ein wo'hyniſcher Block. 

Dem „Przeglad Poranny“ wird aus Warſchau gemeldet: „In 
Luc! hat eine konſtitunnonelle Verſammlung von Vertretern aller 
. polniſchen Gruppen und Organiſationen ſtatigefunden. 
Die Verſammelten beſchloſſen einen Wahlblock unter dem Namen 
„Wolynski Zjednoczony Komitet Wyborc zy“ zu 
gründen. Der Block ſtellt vorläufig eine polniſche Vereinigung 
dar, die Vertreter und Organiſationen aller anderen Natio- 
nalitäten, die Wolhynien bewohnen, zur Mitarbeit auf⸗ 
fonen fol, An der Spitze des Präſidiums, das fih aus 11 Per⸗ 


Die Oppoſition. 


Der „Robotnik“ geht ſehr ſcharf gegen die Ernennung des 
Juſtizvizeminiſters Car zum Generalwahlkommiſſar vor, indem 
er fich dabei auf Artikel 15, Abſatz 2. des Geſetzes über die Wahl⸗ 
ordnung beruft, wo es heißt, daß der Generalwahlkommiſſar aus 
der Mitte von drei Kandidaten gewählt wird, die von einem 
Kollegium der Präſidenten des Oberſten Gerichts vorgeschlagen 
werden. Der Name des Vizemintſters Car habe auf der ber 
treffenden Liſte nicht geſtanden. 


Ein rederungsſreundlicher Block. 


Ueber die Bildung eines großen regierungsfreundlichen Vlocks 
liegt noch folgende Meldung des „Przegl. Poranny“ vor: „Die 
Nachricht davon, daß in Warſchau ein offizieller Wahlblock 
unter Beteiligung von Beamten und aktiven Offizieren gebildet 
worden fei, hat große Bewegung und verſchiedene Kommentare 
hervorgerufen. Im Zuſammenhaäng damit iſt folgendes feſtzu⸗ 
ſtellen: Das in Warſchau gebildete Komitee iſt ein Faktor der 
Verſtändigaung aller Sanıerunadaruppen und 
Organifationen, die für eine Zufammenarbeit mit der Me- 
gierung eintreten. An der Spitze des Komitees ſteht Herr Bas 
bier zowski, aber nicht als Beamter des Innenmini⸗ 
ſteriums, ſondern als ganz unabhängige Perſönlichkeit. 
Was die Offiziere betrifft, jo ift die Nachricht in bezug auf 
die aufgeführten Namen nicht ſtichhaltig. Ganz zutreffen kann 
fie nur auf die Perſon des Oberſten Slamet, dem in der Tat 
vom Marſchall Pilſudski das Wahlreſſort beim Präſidium des 
Miniſterrats übertragen worden iſt. Die von der nationaldemo⸗ 
kratiſchen Preſſe vorbreitete Nachricht, daß zwei Santerungs⸗ 
blöde entſtehen follen, ift fal ſch, da es vollkommen ſicher ſteht, 
daß alle zentralen und radikalen Parteien eine völlige Verſtän⸗ 
digung erzielt haben. ; 


Die Telephone des Sejmklubs ge`perrt, 


Der Poſtminiſter Miedzynski bat vor etlichen Tagen 
angeordnet, daß im Sejm und Senat die Telerhonanſchlüſſe in den 
einzelnen Klubs peſrerrt würden. Gegen dieſe Maßnahme hat 
der Marſchall Trampozynski Einſpruch erhoben unter 
Berufung darauf, daß im Sinne der Verfaſſung die Verfügung 
über die Telephonanſchlüſſe im Seſm und Senat nur die bes 
treffenden Marſchälle hätten. Darauf hat der Mi⸗ 
niſter Miedzynski ſehr energiſch geantwortet. Er ers 
klärte in ſeinem Schreiben, daß er auf ſolche Auslegung des Mars 
ſchalls Trampezynski nicht eingehen könne, da der Poſt⸗ 
und Telegraphenmmiſter in der Ausübung feiner Kompetenzen 
nicht eingeſchränkt werden dürfe. Er müſſe dem Senatsmarſchall 
jegliche Kompetenz abſprechen, die Angemeſſenheilt 
oder Unangemeſſenheit ſeiner Maßnahmen einzuſchätzen. 


It noch Ret ung möglich? 


Waſhington, 22. Dezember. Nach einer hier vorliegenden 
Meldung aus Provincetown ift es einem der bei den Bergungs- 
arbeiten an dem geſunkenen U-Boot „S. 4“ beſchäftigten Taucher 
gelungen, neuen Sauerſtoff in den Torvedoraum einzulaſſen. Es 
beſteht danach die Hoffnung, die ſechs eingeſchloſſenen Seeleute 
doch noch zu retten. „S. 4“ war (wie wir meldeten. D. Red.), da 
infolge des herrſchenden Sturmes die Verbindungsleine geriſſen 
war, die zum Bergungsichiff führt, den arbeitenden Tauchern aus 
dem Blickfeld entſchwunden. Es wurde dann heute morgen um 
5 Uhr wiedergefunden, und die Taucher begannen ſofort mit den 
neuen Rettungsverſuchen. Man hofft, daß es jetzt gelingen wird, 
die ſechs Mann in etwa vier Stunden zu bergen, und baf alfo der 
aufregende Kampf auf dem Meeresgrunde doch noch mit dem 
Siege der Rettungsmannſchaften enden wird. 


Poincaré über die wirtſchaftliche Lage 
S une = 


Paris, 33, Dezember. (R.) Im weiteren Verlauf der Senats⸗ 
debalte über das Einnahmebudget ergriff nach der Ablehnung des 
Artikels auf Gewährung einer Entſchädigung für eee 
Ernährung zugunſten der ehemaligen franzöſtſchen Kriegsgefan⸗ 
genen in Deulſchland Miniſterpräſident Poincaré das Wort, 
um zu der Behauptung Stellung zu nehmen, daß Frankreich unter 
einer induſtriellen Kriſis leide. Er leugne dieſe Kriſis nicht, aber 
fie fei nicht eine Folge der Politik des Kabinetts der 
nationalen Einigung, ſondern das ſchon alte Uebel, das man 
zu heilen hätte. Man habe unter einem Regime der Wäh⸗ 
rungsunſicherheit gelebt. Die franzöſiſche Währung fei 
beinahe auf Null gefallen, während die franzöſiſche Juduitrie 
auf dem Weltmarkt eine trügeriſche Proſperität genoſſen 
habe, die an dem Tage zuſammenbrechen mußte, an dem die Lage 
wieder normal wurde. Daher mache man jetzt eine Kriſenperiode, 
das heißt eine Periode der Anpaſſung durch. Es gebe aber ſchon 
jetzt beruhigende Symptome. Die franzöſiſche Handels⸗ 
bilanz fei günſtig und fei es das ganze Jahr über geweſen. 
Der Exportüberſchuß erlaube die Annahme, daß Frankreich end» 
ie feine Währung ſanieren könne. Die endgültige 

ährungefanterung fei in der Tat durch die Aufrechterhaltung 
einer günſtigen Handelsbilanz bedingt. Man dürfe alſo 
nicht klagen und nicht zu ſchwarz ſehen. 


Die ſtanzöſiſche Slotte. 


Die geamaötiche Kammer nahm den Regierungsvorſchlag an, 
der den Bau von einem Kreuzer, ſechs FF 
ftörern, fünf Unterſee booten 1. Klaſſe, einem Minen⸗ 
leger⸗Unterſeeboote und zwei disch i vorſieht. Die Ause 
einanderſetzung war in verſchiedener Hinſicht intereſſant. i 

Der Abgeordnete der Radikalen Linken, Danié lou, wies 
darauf hin daß das Parlament niemals der Regierung in einer 
ſolchen Frage elwas verſagt habe. Im Auslande habe man den 
neuen franzöſiſchen San bauen alle Anerkennung zuteil 
werden laſſen. Es ſcheine jedoch, daß Deutſchland, was die 
Qualität betreffe, mit dem Bau ſeiner letzten Kreuzer, der 
„Emden“, der „Königsberg“ und der „Karlsruhe“, das Beſte 
vom Beſten geleijtet habe. Gleichzeitig habe Deurſchland 
ſeine Handelsmarine in bemerkenswerter Weiſe heit ver 


lich geringer als die anfänglichen phantaſtiſchen Sum⸗ 
men: Paris 226 Milliarden, London 135 Milliarden. 
Aber auch fie ift, das ſcheint jhun allein wegender Fruns- 
fert⸗Schwierigkeiten, die ja für die Zinszahlungen immer 
bliebe, reichlich hoch gegriffen. Um einen An- 
halt zu geben, betragen alle Schulden, die die 
Entente ihrerſeits an Amerika zuſammengenommen 
zu begleichen hat, nach ihrer Reduzierung 31.25 Milliar⸗ 
den Mark. Wenn auch die amerikaniſche Regierung aus 
politiſchen Gründen es energiſch ablehnt, eine Verbin⸗ 
dung zwiſchen der deutſchen Reparationsſchuld und den 
Schulden der Entente anzuerkennen, ſo iſt eine ſolche 
doch, wie wir anfänglich geſehen haben, vorhanden. In 
dieſer Frage wird ſich möglicherweiſe zwiſchen Sieger 
und Beſiegten bei neuen Verhandlungen eine Soli- 
darität gegenüber Amerika heraus: 
tellen. 

Für Deutſchland hat der Bericht des Reparations- 
agenten auf jeden Fall das Gute, daß ſchon jetzt die 
Oeffentlichkeit darauf aufmerkſam gemacht iſt, daß ein⸗ 
mal der internationale Schutz der deutſchen Währung, 
wie wir das beim Transfert⸗Problem erwähnten, a u f- 
hören wird. In dieſem Zuſammenhange gewinnen 
die Warnungen des RNeichsbankpräſidenten Dr. 
Schacht eine erhöhte Bedeutung. Mag er oft ſich im 
Ton vergriffen haben, in der Sache hat er doch meiſtens 
recht behalten. Das geben auch heute viele ſeiner 
Kritiker zu. Deutſchland muß, wenn es über kurz oder 
lang eine große Anleihe zur Bezahlung der Kriegs⸗ 
kontribution aufnehmen wird, auf dem internationalen 
Markt eine mög lichſt gute Poſition vorfin⸗ 
den. Die nächſten Jahre werden für die deutſche 
Wirtſchaft ſehr ſchwierig ſein, weil natürlich auf 
die Dauer nicht immer ausländiſche Kredite hinein⸗ 
fließen können. Zu hoffen ift, daß fih in Regierung 
und Parlament Männer finden, die den Mut zur Unpo⸗ 
pularität beſitzen, um die nötigen Reformen zur Ver⸗ 
billigung der ſtaatlichen Wirtſchaft durchzuführen. Erſt 
wenn Deutſchland die äußerſten Anſtrengungen gemacht 
hat, kann es darauf rechnen, bei den internationalen 
Finanzverhandlungen erträgliche Vedingungen zu fin⸗ 
den. Daß das lebende Geſchlecht in Deutſchland froh ſein 
muß, wenn es nach dem verlorenen Kriege das nackte 
Lebenfriſten können wird. das freilich kann nicht 
früh genug der Oeffentlichkeit geſagt werden. Das hat 

auch Parker Gilberts Jahresbericht wieder einmal ſehr 
nachdrücklich getan. x = 


onen zuſammenſetzt, ſteht der Rechtsanwalt Kuskowski. Das 

rogramm des Komitees ſtützt ſich auf folgende Grundſätze: Zum 
Komitee gehören politiſche, ſelbſtverwaltliche und ſoziale Etor 
nifationen und Führer, ohne Unterſchied der Nationalität, die Af 
folgender Platform ſtehen: a) Treue und Loyalität gegenüber dem 
polniſchen Staate, b) brüderliches Zuſammenleben und Zuſammen⸗ 
arbeit aller Nationalitäten, die Wolhynien bewohnen, ſowie Gleich⸗ 
berechtigung in der Geſetzgebung und den Staatsleiſtungen, o) eine 
Wahlparole wirtſchaftlich⸗regionalen Charakters mit der Forde- 
rung einer wirtſchaftlichen und kulturellen Entfaltung des wolhy⸗ 
niſchen Landes, d) Unterſtützung der Politik des Marſchalls Pils 
ſudski, e) prg iea mit ſtaatlichem und nattonalgemiſchten Chas 
rakter. Das Präſidium ſoll ſich an Führer und Organiſationen 
mit dem Vorſchlag wenden, ſich dem Komitee anzuſchließen. 


Ein buntes Bild. 
Blöt henbildung. j 


Die „Ageneſa Wihodnia* meldet aus Gdingen: „Unter dem 
Namen „Kaſsuvs tie Zſednoczente Goſpobareze“ ift hier ein Wahl ⸗ 
tomıtee emitanden das den Zweck verfolgt. Kandidaten aus dem 
Bezirke Gdingen und der Küſtengegend bei den Seimmahlen 
urchzubringen. Die Lifte iol. an eiſter Selle den Namen dee 
Bürgermeiſter von Gingen Auguſtuvn Krauſe führen. Ar 
we ter Stelle kandidiert der Vorſibende des Ficherverb ndes G16 w: 
czew ki. In Wirſchauer poll iſchen Kieiſen wird die Bılcung 
eines Krakauer Sinterung bocks der die A: bette: partei die 
BWirricha'tivereinigung, die Leg onengruppe. den Sanjerungs verband 
ve Pramıca Narodowa die Krakauer Demofra ie, die dortige 
N. P. R. und monarchitiiche Organiſationen umrafien fol (welch 
buntes Bild 1), lebhaft kommentiert. Man ſagt daß es fih hierbei 
um den erſten Verſuch handle alle der Regterung gewogenen 
Slemente von der Onken bis zur äußerſten Rechten in einem Block. 
u vereinigen. Birhan lungen über die Bildung ein s ähnlichen 
Blocks werden auch, wie verlzutet in Warſchau beginnen. 


Gel ziens Klagen. 
Der „Auſtrowany Kurjer Codzienny“ wendet ſich gegen 
de n r den der Selbſtverwal⸗ 
tungsausſchuß in Kleinpolen aufgehoben wird. 
-Das Syſtem der ungleichen Behandlung der ein⸗ 
zelnen Teilgebiete durch Warſchau hat hier wieder einmal eine 
e Beieniung funden. Während im ehemals preus 


Das Großſeuer in Dzitöw. 


Ueber das Großfeuer in Dziköw Wegt noch folgende Meldung 
vor: „Von der Wucht des Brandes wird man einen Begriff 
machen können, wenn man erfährt, daß 27 Stunden nach Ausbruch 
des Feuers der Brand noch nicht bewältigt mar. Die Rettungs- 
arbeiten waren erſchwert, weil das ſſer in den Brunnen 
i l * . ee r rn 7 

ätigkeit vom arg itle wurden. Außer] ` 
1 die Feuerwehren, die ſich an der Rettungsaktion be f 
teiligten, muanga mit den betreffenden Vorrichtungen vers 
. Das Schloß ift vollkommen niedergebrannt. Im Laufe 
es Tages find zwei der Verwundeten ihren Verletzungen erlegen. 
ſo jetzt die Zahl der Toten 11 beträgt. Die Einwohnerſchaft 
von Dziköw und 3 ſowie der . ae Dörfer und 
Städte zieht in Maſſen zur Brandſtätte von Dziköw. Die neunzig 
jährige Mutter des Grafen Tarnowski hat von dem Brande no 
nichts erfahren, weil man um ihr Leben fürchtet, wenn jie 


N Unter freiem Himmel. 


Nach einer Meldung der Bolnifchen Telegraphen⸗Agentur ſoll 
es gelungen fein, ungefähr die Hälfte der Sammlungen zu retien, 
die ſich im Dzikow =. loſſe befanden. Sie find. vorläufig im 
Schloßparl unter freie m ee aufgeſtapelt. Die pol zei⸗ 
liche Unterſuchung über die des Brandes hat noch fern 
poſitives Reſultat gehabt. Es ſcheint aber keiner! 
Zweifel zu unterliegen, daß 5 4% eit der Dienſt⸗ 
leute bei der Zentralheizung die Urſache geweſen iit 


—— —— — 


Die fachliche und neutrale Maske. 


Die „Epoka“ ſchreibt zur Wahltaktik der Nationaldemokraten: 
„Die große Freude, die unter der natlonaliſtiſchen Rechten 
nach der Bekanntgabe des Hirtenbriefes Platz gegriffen hatte, bes 
ginnt langſam zu ſinken. Es zeigt ſich nämlich, daß die latho⸗ 
Asche Plattform dazu * ausreicht, ſämtliche Katholiken 
Polens, unter denen Arbeiter und Unternehmer, Kaufleute 
und Konſumenten, Landwirte und Induſtrielle, Großgrundbeſitzer 
und Landloſe, Arme und Reiche, Konſervative und Fortſchrittliche. 
Gelehrte und Analphabeten ſind, unterzubringen. So können 
denn die ſechs oder ſieben Parteien, die fih katholiſch nennen. 
miteinander nicht fertig werden. Die Piaſten 
verlangen, daß die Agrarreform auf das 8 ge ſetzt 
werde, 3 ei Ne ix Een Rise 
find. Die Chriſtli e mokratie ber e Aufrechte rhal⸗ ; Er 
tung der „bisherigen fozialen Errungenſchaften“, die Wirtſchafts. len 
kreiſe ihre „Normaliſierung“. Die Nationale Arbeiterpartei bes Republik po a 
alen e gear ea a gan eienr e 
eſes Syſtem beſeitige ; i j 
ruft die Frage der Stellungnahme aur Regierung e . e 
. Katholiken find Led die anderen gegen tegien Ta gen A 9 7 10 orbem, vab die polnif de e 
Wo ijt da das Mittel zu finden? Der Nationale Volfsberband] gerne mit einem . Epoa o erer ag et nod: bori nen, 
ift darauf gekommen: Neutralität gegenüber der Regierung. ngain manaa es 5 nun ichreiben, daß der Negie- 
Die Wähler folen ich damit nicht befallen und fih nicht dafür] Lacemerkuhlungen Fürbernd ein e 
intereſſieren, ob ſie Dr N 11 py N 1 ER 8 N 
ihre Stimme abgeben. Dieſe Frage fol aus dem politifchen Terrain i ? 7 f E 
befeitigt werden. Der katholiſche Block wird der Regierung Die Wahl van Verwaltungabeamten 
gegenüber „neutral“ fein. Es macht nichts, daß der Senats⸗ Das Innenminiſterium hat, polniſchen Blättermeldungen Au» 
marſchall Trampegynski ſelbſt die Führung über: 5 8 e ee re es en 9 daß 
i à h ; lau rund der ordnung die Verwaltungsbeamten 
nimmt, denn er nimmt ja der Regierung gegenüber keine in denſen igen Wahlbeartiehrin denen fie Deng 
tun, nicht gewählt werden können. Die Ausübung 


r ver A teliſch und mi 

Auch Herr Stronski ganz unparteit und mit 4 M2757 3 3 á 

; ie 8 Mari 1 Lo und iea des Dienſtes in einem Teile des Wahlbezirks ſchließt die Möglich⸗ 
ie die Ferres Marian ene en „ keit einer Kandidierung im geſamten Bezirk aus. Dieſe Em- 
ſchränkung betrifft auch diejenigen, die, wenngleich fie aus dem 


wic z. Die Herren ie 1 En e 
zlowski find zwar für die Innenpolitik des nerals lad: | 19 i A ) h s 
15 8 i i i „Dienſt ausgeſchieden find oder nach einem anderen Bezirk verſetzt 
nr ii wurden, am 5. Dezember 1927 den Dienſtfunktionen in dem be⸗ 
treffenden Bezirk noch nicht oblagen. “ 


ner. Sie find aufrichtig neutral. Es 2 ir wahr, 
die Herren Zdziechowski, Jerzy, Kwiatkowzkt oder Glabinski die 
. der Regierung kritiſieren. Sie verhalten fih voll, 1 Demet ; 
ommen objektiv. Wenn der „Brigadier“ Maczunski. der Gergralf  . e 
Dem „Kurjer Poan.” wird aus Warſchau gemeldet: Der 
Miniſterrat hat Michal Dizy mala eine Beihilfe zum Kauf 
einer Liquidationsanſiedlung gewährt. 


iſchen Teilgebiet die Vorſchriflen, die den Tätigkeitsbereich, die 
ermögensrechte und die Einnahmequellen der Selbſtverwaltungs⸗ 
organiſationen feſtlegen, unangetaſtet geblieben ſind, ijt in Galis 
ien das Landesvermögen ſyſtematiſch in Staat3befiß ges 
racht worden, hat man die Einkünfte der Ländesſelbſtverwaltung 
und deren ee e Nee Der Tätigkeits⸗ 
bereich, den Warſchau dem Selbſtverwaltungsgusſchuß beließ, um⸗ 
faßte hauptſächlich wirtſchaftliche Angelegenheiten (Spitalweſen, 
udeswege, öffentliche Meliorationen), zu deren Verwaltung die 
Behörden der Selbſtverwaltung fidh- beffer eignen als die Staats⸗ 
behörden. Die gemachten ee ſprechen nun dafür, daß 
die Funktionen des Selbſtverwaltungsausſchuſſes an die Kreisland⸗ 
tage und die Wofewodſchaftsausſchüſſe überwieſen werden, die mit 
. Autonomie ausgeſtattet, die kulturellen und wixtſchaft⸗ 
lichen Errungenſchaften vor der Vernichtung pangen tönnten. 
Warſchau verfährt mit Kleinpolen fo, als ob es jih um eine 
offupierte Provinz handelte! Im Gegenſatz zur Ver⸗ 
faſſung, die nicht zuläßt, daß Selbſtverwaltungsangelegenheiten 
im Wege von Verordnungen des Staatspräſidenten entfchieven | _ 
werden. Es wird niemand leugnen können, daß der Selbſtver⸗ 
waltungsausſchuß eine Umgeſtaltung erfahren mußte, aber dies 
hätte in einer Richtung vorgenommen werden können, die den Yes 
ſtimmungen der Verfaſſung enſprochen hätte. Wenn die volle 
Selbſwerwaltung noch nicht hat ins Leben geführt werden können, 
fo durfte man das Proviſorium les handelt fih um einen Interims⸗ 
ausſchuß) nicht umſtürzen dürfen. Der Beſchluß erinnert 
daran, wie Herr Grabski Kleinpolen muſterhaft geführte 
Banken abnahm und in Warſchau zentraliſierte.“ 


und derart organiſiert, daß fie ſehr rajd für Kriegszißecke vers 
wandt werden könne. In Frankreich fei man auch nicht müßig 
geblieben und fei ſich deſſen bewußt, welche Rolle die Handels⸗ 
marine in Kriegszeiten zu ſpielen habe. Daniélou ſprach nämlich 
den Wunſch aus, daß der Mißerfolg der Genfer Dreis 
mächte konferenz den 5 und amerikaniſchen Freun⸗ 
den“ begreiflich mache, welche Verpflichtungen Frankreich ſich ſelbſt 
gegenüber infolge feiner geographiſchen Lage und aus Sorge um 
ſeine Kolonien habe. i 

Der Redner der Soztaliſten, Goude, erklärte, feine Pata 
tei habe ihre Frühere negative Haltung aufgegeben. 
Sie fei durchaus für den defenſiven Ausbau der franz ſiſchen 
Seeſtreitkräfte, habe aber Bedenken gegen zu große Kriegsſchiffe, 
umal gegen die 35 000 ⸗Tonnen⸗Panz rſchiffe, die eine Millearde 
oſteten. Es wäre beſſer, das Geld für die unbedingt notwendigen 
Unterſeebogtſtützpunkte zu verwenden. Auch wenn man mit der 
Möglichkeit von Konflikten mit Jalien zu rechnen habe, fo über 
raſche es ihn doch, daß man fajt alle Secjtreitfräf: 
i m tttelmeer ene hatte. Deshalb ſtimm 
ſeine Freunde und er gegen den Geſetzentwurf. 

Deingegenüber verwies der ſozialrepublikaniſ 


Michaelis und die beiden Haller einer feindlichen Haltung zum Á 
re um cpr Ha Abgeordnete Victor Brémond alıf die Notwendigkeit, daß Frant” 7 


Kriegsminiſter bezichtigt werden, dann iſt das weiter nichts als 


Geſchwätz. Ihre Stellungnahme it treng ſachlich. Herr reich feine Herrſchaft über das Mittelmeer ſicherſtelle. Die Ue í 
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Sonnabend. 24. Dezember 1927. 


Weihnachtswunder. 


Nun ſtehen wir vor dem Geheimnis der Stunde, von 
der der Evangeliſt Malthäus (1, 24 und 25) ſchlicht berichtet, 
daß Maria „ihren erſten Sohn gebar“. Mutterglück! Das 
Kind auf dem Arm der Mutier, das Madonnenbild der 
katholiſchen Kirche, hat für das menſchliche Empfinden einen 
natürlichen Zauber. Iſt es nicht die Er ahrung jeder Mutier, 
die ihr erſtes Kind im Arme hält, vor einem Gotteswunder 
zu ſiehen? Leben iſt Geheimnis — und ſein Werden und 
Wachſen Wunder, vor dem der Menſch mit Ehrfurcht ſtehen 


Boſener Tageblatt. 


rufen, um der dortigen Gemeinde, die mit noch zwei anderen, 
Rokietnica und Tarnowo, von dem Paftor Grotthaus 
in Rokietnica verwaltet wird, wenigſtens am erſten Feiertag den 
dringend begehrten Gottesdienſt zu halten. Paſtor Kammel, 
der ſonſt immer bereit iſt, helfend einzutreten, iſt durch Telegramm 
an das Bett ſeiner ſchwer erkrankten Mutter in Deutſchland ge⸗ 
rufen. Paſtor Pich vom efangelifen Erziehungsverein muß in 
der Kreuzkirche in Poſen und in Schwerſenz aushelfen. 
Und ſo ſind die Mitglieder der St. Lukasgemeinde, die 
gerade an Feſttagen ſich ſo gern in ihrer eigenen Kirche ver⸗ 
ſammeln, darauf angewieſen, gaſtweiſe eine andere Poſener Kirche 
zu beſuchen. Wie uns bekannt, hat das in der Gemeinde eine 
gewiſſe Mißſtimmung erregt. Wir find gewiß, daß diefe bei dem 


Beilage zu Nr. 293. 


Ein Göttinger Profeſſor berichtet, daß er ſich als 
Knabe einmal tagelang vergeblich bemüht habe, einige Sätze in 
griechiſche Verſe umzuſchreiben, eine Aufgabe, die ihnen im Gym⸗ 
naſium geſtellt war. Plötzlich aber in der Nacht formten ſich ihm 
die Verszeilen im Traum; er fiand auf und ſchrieb fte ſchlafend 
nieder. Als er erwachte, fand er ſie zu ſeinem Erſtaunen auf dem 


Schreibtiſch. 


Von einem Knaben wird erzählt, daß ihm das Fran zö⸗ 


ſiſche große Schwierigkeiten gemacht habe. Seine Leiſtungen 
in dieſem Fach waren höchſt mangelhaft. Im Schlaf aber hielt er 
fehlerfreie Vorträge in franzöſiſcher Sprache. Alle Regeln und 
und Vokabeln waren in ſein Unterbewußtſein eingegangen, nur 
ſein Bewußtſein baute eine Hindernismauer auf, über die er nicht 
hinweg konnte. Der Traum überwand dieſe Mauer ſpielend, denn 
für ihn gibt es nicht Zeit noch Raum. 


ſollte. Aber wieviel mehr gilt das von dem Geheimnis von Gedanken an die vielen gang verwaiſten und nur notdürftig ber» Auch ältere Gelehrte haben die Beobachtung gemacht, daß der 
Bethlehem! ſorgten Gemeinden ſchnell überwunden werden und die Feſtſtim⸗] Schlaf, der Traum, ihnen Helfer bei der Arbeit war. Maianan, 


y 


Was ift doch das Wunderbare an dieſer Stunde? Iſt's 
nur das, daß hier wieder eines Menſchenlebens Erdenlauf 
beginnt? It's das, daß dieſes Kind geboren wird in Niedrig⸗ 
keit und in einer Krippe fein erſtes Lager findet? Iſt's das, 
daß in dieſes Kindes Adern Blut fließt aus dem Königlichen 
Geſchlechte Davids? Nen, nein, das alles trifft nicht den 
Kern: Das iſt das Wunder der Weihnacht, daß hier Gottes 
urſprünglicher Schöpferwille in dem „zweiten Adam“, wie 
Paulus ihn nennt, Wirklichkeit wird, der in dem „eriten 
Adam“ durch die Sünde verderbt iſt, daß hier Gottes Leben 
und Gottes Herrlichteit in einem armen Menſchenleben Geſtalt 
gewinnt. Mag der Zweifel fragen: Wie a. ſolches zu⸗ 
gehen? Mag die Theologie oder die Kirche ſich den Kopf 
zerbrechen um eine Formel, in der dieſes Geheimnis um 
einen ihm eniſprechenden Ausdruck ringt . wie follen Menſchen⸗ 
worte das Geheimnis Goites ausſprechen können!. Dem 

Glauben genügt es, mit dem alten Weihnachtsliede zu ſagen: 
„Wenn ich dies Wunder faſſen will, ſo ſteht meiſt Geiſt vor 
Ehrfurcht ſtill; er betet an, und er ermißt, daß Gottes Lieb 
unendlich ift.” Das ift auch ein Stück Segen rechtverſtandener 
Weihnachtsfeier, daß fie uns vor Wunder und Geheimnis 
ſtellt und uns zwingt, ehrfürchtig zu ſchweigen vor „Gottes 
großer Wundertat“. Unſere arme Zeit, in der nach einem 
Wort Spenglers „das Großhirn herrſcht“, braucht ſolche Ehr⸗ 
furcht beſonders nötig. Giſegnet ſei uns dies liebe Feſt! 
Da heißt es nur: anbeten die Macht der Liebe, die ſich in 
Jeſu offenbart! „Ich ſpür's: ein Wunder iſt geſchehn!“ 


D. Blau ⸗Poſen. 


Stadt und Land. 


Vojen, den 23. Dez mber. 


Evangeliſch⸗Kirchliches. 

Welche Schwierigkeiten der kirchlichen Bedie⸗ 
nung unſerer ebangeliſchen Gemeinden namentlich 
in Feſtigeiten erwachſen, dafür erleben wir jetzt ein Beiſpiel auch 
in der Stadt Poſen. Während ſonſt hier noch regelmäßig 
in allen Kirchen ſonntägliche Gottesdienſte ſtattfinden, muß am 
Weihnachtsteſte die St Lukas⸗Gemeinde ſich mit einer 
Ehriſtfeter am heiligen Abend begnügen. Paſtor Hammer, 


Aus 


der neben dem Pfarramt von St. Lukas auch das in Morasko 


waltet, muß am erſten Feieriage dieſer weit abgelegenen und 
verſtreuten Gemeinde dienen. Paſtor Gich ſtä dt, der zweite Geiſt⸗ 
liche des Landesverbandes für Innere Miſſion, der den Feſtgottes⸗ 
dienſt der Lukaskirche übernommen hatte, ift nach Samter ge 


mung nicht weiter beeinträchtigen wird. Fe 


Winke für die Behandlung des Weihnachtsbaumes. 

Beim Putzen des Weihnachtsbaumes entſtehen häufig auf 
Kleidern und Händen häßliche Harsflecke. Benzin, Terpentin 
oder Spiritus beſeitigen ſie gewöhnlich gleich. Bleiben trotzdem 
Fleckſtellen zurück, ſo müſſen ſie mit Seifenwaſſer ausgebürſtet 
werden. f 

Um das Abfallen der Nadeln hinauszuzögern, 
empfiehlt es ſich, den Naum ror dem Putzen 48 Stunden in eine 
Miſchung von Glyzerin und Waſſer zu ſtellen. Der Naum ſaugt 
die Feuchtigkeit, die die Zweige längere Zeit feucht und elaſtiſch 
erhält, auf. 

Tropfflecke von Kerzen beſeitigt man ſehr einfach, 
indem man die Flecke mit Löſchpapier bedeckt und mit dem heißen 
Plätteiſen darüber fährt. Die Kerzenmaſſe wird dadurch flüſſig 
und vom Löſchpapier aufgeſaugt. 

Um Chriſtbaumbrände zu verhüten, ſtellt man 
eine Löſung von einem Teil phosphorſaurem Ammonium und 
9 Teilen Waſſer her und befprennt mit dieſer Flüſſigkeit den 
Baum. Er iſt dann feuerſicher imprägniert. 


Von Träumen und ihren Deutungen. 


Das unterbewußte Leben des Menſchen, das zum Teil im 
Traum ſeinen Ausdruck findet, hat zu allen Zeiten viel Anlaß 
zu Deutungen und Ueberlegungen gegeben, und mit Recht, denn 
da wir gewohnt find, jeden Gedanken, der in bewußbem Zuſtande 
durch unfer Gehirn kreuzt, genau zu unterſuchen, zu prüfen, aus- 
zulegen, ſo beſchäftigen natürlich auch die Bilder, Vorſtellungen 
und Gedanken, die uns im Traum bor das Auge der Seele kamen, 
unſer waches Bewußtſe in. Die Auslegungen der Träume 
haben ſtets eine große Rolle geſpielt und bei den abergläubiſchen 
Menſchen oft manches Unheil angerichtet. N 

Bei vielen Menſchen ſtellt fih das Unterbewußtſein im Traum 
geradezu in den Dienft des Lewußtſeins, fo daß es die nicht zu 
Ende gedachten Gedanken aufnimmt und weiter denkt. Hier find 
die Grlebniſſe einiger berühmter Männer anzuführen. 

Von Klopſtock zum Beiſpiel ift es bekannt, daß er im Traum 
etliche Gedanken zu ſeiner Meſſiade bekam. Auch Goethe er⸗ 
zählt, daß er zur Zeit, als er den Prometheus ſchrieb, im Traum 
der Nacht häufig Bilder vor ſich geſehen habe, die beim Erwachen 
ihm dann blitzartig zum neuen Teilſtück ſeiner Dichtung wurden. 
Auch von Coleridge wird ein intereſſantes Erlebnis in dieſer 
Richtung erzählt er hat das Fragment Kubla⸗Khan im Schlaf ges 
dichtet, während das Oberbewußtſein ruhte. Er hatte die Arbeit 
wachend begonnen, ſchlief aber ein und verfakte im Schlaf etwa 
300 Zeilen, die er, nach brei Stunden erwachend, zum Tel nieder⸗ 
ſchriebh. Dann wurde er geſtört und konnte fidh, als er fih wieder 
bef die Arbeit begeben konnte, nicht mehr auf die anderen Zeilen 
beſinnen. 


der im 17. Jahrhundert lebte, fand Lehrſätze und Beweiſe, wenn ex 


über feiner Arbeit einſchlief; Newton berichtet das gleiche von 
fih. Es wird fogar von einem Philoſophen erzählt, der im Schlaf 
ganze Abhandlungen ſchrieb, durchlas und korrigierte. 
, Der Komponiſt Tartini ſchrieb eine Sonate, war ſich aber 
über den Schluß nicht im klaren. Eines Nachis erſchien ihm der 
Teufel im Traum, erbot ſich, die Kompoſition zu vollenden, und 
ſpielte dem Künſtler die Sonate vor. Beim Erwachen erinnerte 
ſich Tartini genau der im Traum gehörten Töne und ſchrieb danach 
unmittelbar feine berühmte Teufelsſonate nieder. 

Von dieſen ſehr lebhaften und broduktiven Träumen zum 
Schlafwandeln iſt im Grunde nur noch eim kleiner Schritt. 

Die ſeltſume und geheimnisvolle Kraft des Unterbewußtſeins 
war den Völkern des Altertums in 
Als uns; fo wurden zum Beifpiel im Tempel des Aeskulap die 
Kranken in einen fogenannten Tempelſchlaf verſetzt; nach dem 
Glauben der Aeskulapanbeter erhielten die Kranken während des 
Schlafes von dem Gotte Aeskulap beſtimmte Eingebungen und Rat- 
ſchläge, welche Mittel gegen ihre Krankheit angewendet werden 


müßten. Dieſes alte Mittel, das Unterbewußtſein gewiſſermaßen 


gi 
Doner 
nach dem Erwachen erklärte dieſer, daß ſeine Krankheit, die nie⸗ 
mand zu erklären vermochte, ihren Sitz in der Milz habe und 
durch eine beſtimmte Arznei zu heilen fei. Sehr bald konnte der 
Kranke als geneſen aus der Behandlung entlaſſen werden. Auch 
Schopenhauer hat zu dieſem Thema einen intereſſanten Bei⸗ 
trag geliefert. Er erzählt nämlich, daß eine Ruſſin ihren Arzt 


zu ziehen, iſt auch heute wieder in Gebrauch. Ein Lon⸗ 


aus dem Schlaf bat, fie neun Tage lang ſchlafen zu laſſen, damit 


ihre angegriffenen Lungen fih ausruhen könmten. Die ſelbſt⸗ 
gewählte Kur gelang glänzend. 

Auch die Aegypter, die Römer und Inder kannten 
den Tempelſchlaf als Heilmittel und wandten ihn an, denn, fte 
wußten, daß nur im Schlaf der Menſch die Verbindung mit ſeinem 
Unterbewußtſein erlangt, das während des Tages von dem lauten 
Leben übertönt und zurückgedrängt wird, das im Grunde daselbe 
iſt wie der Inſtinkt des Tieres, der das Tier auch lehrt, was es 
zu tun a Dieſen Inſtinkt hat der ziviliſierte Menſch in bedauer⸗ 
lichem Maße verloren, fidh ſelbſt zum Schaden. Nur das Traume 
leben vermag ihm einen Schatten ſeiner eigenen Kräfte zu zeigen, 
—ndd 


X Stadtſpende. 800 21 ſpendete der Magiſtrat für die Mann- 
ſchaft des polniſchen Handelsſchiffes Herta. f 
X Der Weihnachtsſtraßenbahnverkehr. 
kehr endet am Weihnachtsheiligenabend um 9 Uhr mit Ausnahme 
der Linie 1. Ex beginnt am erſten Feiertag um 1½ Uhr nadz 
mittags. Die Linie 1 verkehrt wie gewöhnlich. Der Autobus⸗ 
verkehr beginnt am erſten Beiertag am 11 Uhr. Am zweiten 

Feiertag iſt der Verkehr wieder regelmäßig. 

* Juſtigperſonalnachrichten. Ernennungen: 

DoLE in Sjtrowo zum 3 at render Richter 
lebba in Grätz zum Bezirksrichter in Poſen, Aſſeſſor Lie bich 

te Kreisrichter in Exin; zu Aſſeſſoren die Applikanten Bar 
rabski, Luzynsti, Mikolajewski, Bog danski, 

Buzdomwicz, Miſiurewicz, Piko, Radkowski, RG 


j 
5 


Der Straßenbahnver⸗ 


——....—.— —Ik3̃ ...... —— 


Modiſches All. rlei ür den Weihnachtstiſch. 
f Hamburg, im Dezember 1927. 


Mit dem erſten Adventsſonntag war die Zeit herangekommen, 
da e geſchrieben werden. In den Kinderz m⸗ 
mern mit ungelenker Hand und in Zickzacklinien, von größeren 
Knaben und Mädchen in wohlgeſetztem * auf gutem Briefs 
papier, am Damenſchreibti hingegen in ſorglicher Gliederung 
vom Koſtbaren zum Einfachen und Umgekehrt. Jeder hat für die 
Aufſtellung der Weihnachtswünſche ungeachtet der Tradition, feine 
eigene Methode, wobei fih die Wünſche natürlich den jeweiligen 
Lebeusverhältniſſen anpaſſen — — — oder vielmehr anpaſſen 
ſollten. Es iſt aber keineswegs Stilloſigkeit, wenn auf einem 
Wunſchzettel ein Paillettenabendkleid und eine 5 
oder Staubſauger ſich räumlich ziemlich nahe gerückt find, Und 
es ſpricht wiederum nicht gegen die Hausfrauentüchtigkeit, wenn 
um die Weihnachtszeit einmal alle praktiſchen Erforberniſſe der 
Wiriſchaft zurücktreten por der Sehnſucht nach einem Pelzmantel 
oder ſonſtigem Luxusſtück. Die Vielſeitigkeit der Frauenleiſtung 
als Gattin, Hausfrau und Mutter hat dieſe Intereſſenverſchmel⸗ 
ung gezeitigt, und es verkündet nur die Geſchmackskultur einer 


Frau, wenn fie im Geſellſchaftstleid nicht den bekannten Ganso 


PH 


KS ſeeliſchen und geijtigen 


frauentyp darſtellt, weil ihre sfrauentätigkeit und ihre Arbeit 
in der Kinderſtube ihr nicht die Freude am guten Ausſehen ver⸗ 
kümmert hakben. Gleichgültigken gegen die eigene Erſcheinung ift 
immer bedauerlich und area von einem völligen Verkennen der 
Reflexe des Bewußtſeins, „gut angezogen“ 


unter hervorlugt. 7 
„gepflegt“ etwas anderes, als 2 braven Vorfähren ſich dar⸗ 
unter vorſtellten. Zur heutigen 


au 
aht moderne bric à brac. 
Die Form des Geſichtchens wird ſchmeichelnd betont dur 
den reigvoll um den 3 geſchlungenen, unausrottbaren 
aus buntem Crêpe de Chine oder fi 
bindungen, farblich ſtreng an die übrige Garderobe 
Seide neu die Jabotform, aus 9 
8 ESE trägt man wieder 
errü 4 
unge eiile Damen werden an zierlichen, bunt ge 


beſtickten Taſchentüchern, leuchtenden Anſteckblumen ihre Freude Ha 


haben, an den neuen Gürteln, die jetzt über den Jumpern 
teils aus Neptilieher, teils aus Gold⸗ oder Silberleder oder Me⸗ 
tallgliedern getragen werden. 


Und Ta ! Am liebſten zu jedem Kleid die paſſende. Es] Schuhfarben und aparten Muſterungen, 
iſt nicht 1 diesen ee hl nachzukommen, denn aus jedem a Gummtüberſtiefel mit elegantem Stof 


Material und in jeder Farbe ſind Mo vorhanden. Die For- 
men ändern ſich, man derte es, dem Wechſel der Kleidermode 
a eg BA 1 

na britai itel, fie muß 
fügen. | N i fer, M bei allem anderen auf modiſchem Ge- 
tet, auch hier 


Freilich verſteht man heute unter dem Wort tragen, wenn das Portemonnaie es 


n find eben zehnerlei | bige, an bunten und doppelſeitigen angewebte Atlaskanten. 
Teintfarben, Puder, Augenbrauenſtifte und ⸗bürſtchen, Kinn⸗ und] Griff wird nicht mehr einheitli 
Stirnbinden, Nachtnetze, Geſichts roller He unerläßlich und find | Wohl < 

dem Weihnachts iſch genau fo exi tenz berechtigt wie jedes | Tierköpfe, orientalifi 


oder für kalte Tage in feſchen Woll⸗ in ge ſchmackvoller 
gebunden; in] zwölfteili 
aneinandergeſetzten Quadraten] Regen beſſeren Schutz bietend. Eleganter und 
kleine Pelzkolliers und Strauße | wirft der kleinere begne der Schirm. — 


ärbten und] außer Gebrauch in mittelgroßer 


ift für jede Frau von Geſchmack ein | Strumpffarben mit 
Taler ſich dem Stil des Anguges ein- praktiſch ift für die fo gut wie unbefleideten Gehwerkzeuge. 


ie perſönliche Einſtellung ein entſcheidendes Wort.] Bagare Perlen in allen 


ſtattet. Der elegante 
irmen bringt man far⸗ 
1 
als Knopf oder Stab getragen. 
immer phantaſtiſche Gebilde und Figuren, 
Götzenbilder, allegoriſche Geſtalten ujm. 
geben die meiſten Damen dem . oder 

dem zierlichen Winkelgriff den Vorzug. Material: uſthorn, 
Galalith, W Echt pattimitationen, Ebenholz, auch Leder 
usführung, ſelten echtes Schildpatt. Das 

Geſtell iſt praktiſcher, weil größer und bei ſtarkem 
ae natürlich 
ine Neuheit, mit 
„der eee e Schirm, der 


Schirm kennt keine Saumnaht, an uni⸗S 


fiehbt man n 


befonderer Freude begrü 


f 


für die 1 N 

Um noch beim ſchlechten Wetter zu bleiben: nicht zu vergeſſen 
die kleinen Gummiſandalettes im Gummitätf 5 sf 
dann für ie der 
einſatz und Kragen 
inie der Fachausdruck lautet), ferner die neue ch Nane 
unſtſeidene, mit Gummizug verſehene Gamaſche in allen 

gerauhter Rückſeite, die ebenſo elegant wie 
Noch ein Wort über Schmuck: Seit die Straßenhändler und 
N und Größen für billiges Geld 
e 


zu ſein. Wir reden jo viel von der Verlügung durch Gymnastik. Neben den Ledertaſchen aus Pornbad, Krokodi, Eidechſe und ausbieten, ift der wirklich eleganten Frau der Geſchmack an Perlen 
W gen daß eine ile Hautpflege vor 47 1 8 Schlange gibt es reizende Taſchen Wege zweierlei Leder e etwas verdorben worden. Die Schlichtheit unferer Kleidformen, 
gegenwirken kann, aber wir bedenken nicht immer, die Sicher⸗ſ oder entzückende Modelle aus mit Silberauflage und fare | namentlich der glatten Leibchen und nackten Arme, kommt dem 


heit der Bewegungen, die geſellſchaftliche Ueberlegenheit, die böl⸗ 
lige Beherrfehung der Umgangsformen gang 18 g. =] durch bie 
Kleidung beſtimmt wird. Nicht die Koſtbarteit an ſich macht es 
aus, wohl aber das Gefühl, in jedem Anzug auch dem jeweiligen 
Zweck zu entſprechen. Ng die Kleidung allein aber ruft dieſes 


i Gefühl hervor, ſondern auch der Beſitz all der tauſend Kleinig⸗ 


u 
krempenloſen Flieger⸗ und Teufelskappen, 


keiten, die dazu beitragen, das Aeußere der Trägerin zu heben 
und zu vervo tommnen und dem ahnen Bild erſt den richtigen 
Rahmen zu geben. Die elegante Frau muß eben vom Scheitel 
bis zur Sohle einheitlich und geſchmackvoll wirken. 5 
Fangen wir bei dem Scheitel an: Das Haar wird wieder 
länger und lockiger getragen, bor allem zur Abendfriſur, und die 
Modefarbe iſt tiefſchwarz. Wer ſie nicht in natura ſein eigen 
nennt, verſchafft ſie ſich auf künſtlichem Wege und macht auch gar 
žem Hehl daraus. Auf dieſen Kopf gehört tagsüber nach wie dor 
die Filzſtumpe, meiſt ſtichelhaarig, vielfach mit Bieſen, Ziernadeln 
oder Sammelinkruſtationen oder aus zweierlei Filz verarbeitet. 
Die Wahl des kleidſamen Hutes iſt für jede Frau eine Probe ihres 
Geſchmackes. Jeder Geſichtstyp verlangt eine andere Form, eine 
pafjende Farbe, eine mehr oder weniger auffallende Garnierung. 
ür Geſichter mit feinem Profil ſind die neuen Formen die 
die ſich randlos in 


rader oder geſchweifer Linie und mit apart 


bigen anne intereſſante Perltaſchen, kurzum jede in 
tracht kommende Ausführung. ui 

Ad en ede Br geſtickten oder perforierten Manſchetten 
in allen Modefarben oder in langer Schlupfform; Waſchleder ſogar 
neuerdings auch in roſa und ſonſtigen Paſtelltönen. 

Und dann feidene Strümpfe! Kann man genug davon bes 
fien? Man kann doch nicht, ſo kurg wie die Röcke find, in anderen 
herumlaufen! Wozu hat man denn ſo hübſche Beine? Und wozu 
den kleinen Fuß, wenn man ihn nicht in eleganten Schuhchen aus 
feinfarbigem Leber oder Seide oder Brokat zur | u ſtellen ſoll! 

eſonders da man jetzt auch in der uhinduſtrie fo Erſtaunliches 
leiſtet, daß man wohl zu jeder Robe 
au, 5 icht bei dem Thema „Schi 

Und welche Frau hätte nicht bei dem Thema „Schirme“ auf⸗ 
ſteigende Winde für AT Weihnachtszettel? Der Regenſchirm it 
längit nicht mehr der Schreck der Frauen und lediglich prakliſches 
Schutzobjekt. O nein! Im Gegenteil. Der kleine „Beſchirmer“ 
iſt längſt ein guter Freund und entzückender Beſtandteil der Toi⸗ 
lette der Mondäne geworden, den ſie bei keinem Spaziergang 
mifen möchte. Erſtens tt er kleidſam, unter den Arm geklemmt 
oder auch in maleriſcher Poſe gusgeſpannt, zweitens iſt der kleine 
Knüppel bei etwaigen nächtlichen Solgpromenaden eine g te 
Waffe gegen etwaige unbotmäßige Angriffe. Er wird in neuen 
Farbtönen in die Welt geſchickt: ombriert braun und rötlich, bes 
ſtimmt weinrot, grau oder beige und blau in aparten Streifen, 


Be- Schmuckbedürfnis entgegen. 


n genau paſſenden Schuh A . 


Die Frau von Geſchmack macht 
einen Unterſchied zwiſchen Tages⸗, Nachmittags⸗ und 
Abendſchmuck. Am Tage iſt alles Glitzernde mauvais genre. 
Man wählt goldene und i 
Bergkriſtall und Halbedelſteinen, die zu Nadeln, Armbändern und 
Ketten zufammengeſetzt werden. Auch findet man Armbänder und 
Gürtelſchließen aus Reptilleder mit Goldgliedern verbunden. 
Für das ſchwarze Nachmittagskleid find feingliedrige, gedrehte 
Empireletten Ken en matten Goldton als Hals- und Arme 
ſchmuck (letztere über dem engen Aermel zu tragen) geradezu Er⸗ 
Franzöfiſche Künſtler ſchufen Armbänder, die den 
rm oft manſchettenartig umſpannen. — Am Abend flimmert 
von Halbedelſteinen und Tautropfen aus geſchliffenem Kriſtall 
oder aus echten Brillanten. Immer zur Kleidfarbe paſſend, teils 
als Kette, teils als Anhänger verwendet, das ergänzende Arm⸗ 
band aus gleichem Material, ebenſo die Ohrgehänge, die immer 
noch begehrt werden und beſonders blonden Be zarte Noten 


natürli 


— 


1 Handtaſche auf der Reiſe im 
epäd mitgeführt werden kann — ein äußerſt paffendes Ge⸗ 


ſilberne Stücke mit Emaille, mattem 


anderem Maße befamm 


rat verſetzt einen Univerſitätsprofeſſor in Schlaf, und 0 


Kreis richter 


in allen 


geben. Alles fein aufeinander abgeſtimmt und geradezu die Vere 


bollſtändigung des modernen Anzuges bildend. quamarine, 
Smaragde. Topaſe und Amethyſte find in Brillanten gefaßt m 
Augenblick die begehrteſten, und es ift erfreulich, wie geſchmack⸗ 
unſere Juweliere dieje Pretioſen zuſammenzuſtellen wifes. 
So, meine lieben Freundinnen, nun wiſſen Ste, wie 
Weihnachtsglückwunſchzettel je na 


vo 


i Ihr 
der Größe des eheherrlichen 


ufen Sie nun die Geſtrengen 


t | : £ 7 Geldbeutels beſchaffen fein muß. 
hr und Wange der mondänen auch blaugrau mit violett. Sehr apart wirken fogenannte | \ scher fend 5 
Man trägt den Hut heurigen Winter nicht mehr fo tief | deuben dae Schiri aus doppelſeitigen Geweben. Außen ſchwarz aan ee ar, eg e mit verdop⸗ 


Fröhliche Weihnachten : i 
den wünſchen rann, was ich hiermit ergebenſt zu tun mir erlaube. 
R . 5 


N 
í N 


als i in Polen, Verſetzt: Bezirksrichter Saurlemwica aus 
Miowe nach Brombera. Auf eigenen Antrag entlaſſen: Bezirks⸗ 
richter Dr. Agoprowiegz in Liſſa. Kreisrichter Bloch in 
Bromberg. 

Die Forſtberatungsſtelle der Labura T. z o. p. Poznan, 
al. Neg. 18 (fr. Tiergartenſtraße), hat den Bezug von 
Baldfämereien beſter Qualität ſämtlicher in Betracht kom⸗ 
mender Holzarten zu Vorzugspreiſen übernommen. Eine Bor: 
ugspreisliſte, die jedoch nur bis Anfang Januar d. Is. Gültigkeit 

. wird auf Wunſch überjandı und darauf hingewieſen, daß es 

ch um ein durchaus günſtiges Angebot hierbei handelt und es 

her den Waldbeſitzern und Foritverwaltungen empfohlen wird, 
von dieſem ausgiebig ſofort Gebrauch zu machen. 

x Auf dem heutigen Weihnachtswochenmarlt herrſchte der an 
dieſem Tage übliche Maſſenverkehr bei einer ‚gewaltigen Anfuhr 
von Lebensmitteln. Die Preiſe hielten ſich allgemein in miltel⸗ 
magian Grenzen. So zahlte man für das Pfund Landbuiter 
2,708, für Tafel- und Molkereibutter 8,20—3,40. zli, für das 
Liter Milch 35—36, für Molkereimilch 38—40 gr, für das Liter 
Sahne 3—8,60 zl, für das Pfund Quark 00 ge: Die Mandel Eier 
koſtete 8,80—4,40 zl. Auf dem Obſt⸗ und müſemarkt koſteten: 
das Pfund Aepfel 25—60, Birnen 50—80, das Pfund Backpflaumen 
und Backbirnen je 1—1,50, Walnüſſe 1,0—2, 20 Nile 1,70 bis 
1,80 zl, rote Rüben 15, Kartoffeln 6, Grünkohl 20, Roſenkohl 60, 

wiebeln 15—20, Mohrrüben 10, Mohn 80--85, weiße Bohnen 50 

bjen 45—80 gr. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für eine 
Gans 12—17, für eine Ente 5—7, für ein Huhn 2—4,50, für ein 
Paar Tauben 1,60—1,30 zl. Ein Hafe koſteie 9—12,50 zl. Aa 
dem e koſtete das Pfund roher Speck 1,70, Räuchecſpe 
22, 10, ee 1,50—1,80, re 1,60—2, Kalbfleiſch 
bis 2,80, Hammelfleiſch 1,80—1,50 zl. Auf dem e wurde 
lebende Ware angeboten: Zander mit 2,80—3,20, Karpfen mi: 
2,60—2,80, Schleie mit 2,20— 2,60, Hechte mit 1,50—2, Barſche und 
Vleie mit 1—1,40, Weißfiſche mit 0,40—1 zl. 

x Feſigenommen wurden ein Zdzislaw Sgargan, ig 
Jerſitzerſtraße 36, und ein Francıjzel Hadinſak, die im Beſitze 
geſtohlenen Geflügels angetroffen wurden. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden einer Prakſeda Szulc, 
wohnhaft ul. Kolejowa 7a (fr. Bahnſtraße), eine ſilberne Damen» 
uhr und eine eiferne Kaſſette Nr. 19, gezeichnet Z. K. mit 

einem Sparkaſſenbuch der Stadt Poſen über 195 Zloiy, drei Staats 

anleiheobligationen zu 10 Zloty und ein Lebensverſicherungsſchein 
über 3000 Zloty; aus der Wohnung eines Jan Suwalski in 
der ul. Sniadeckich 6 (fr. gerbertrabe 2 Dutzend große tiberne 
Löffel. 2 Dutzend ſilberne le drei komplette Beſlecke, eine 
Damenuhr, ein Brillantring, Wäſche und Kleidungsfrücke im Ge» 
famtwerte von 9240 Zloty. 

X Bom Wetter. Nachdem im Laufe des geſtrigen Donnerstags 
Ye Temperatur ganz erheblich bis auf — 3 Grad geſtiegen und 
in der Nacht mit Schnee gemiſchter Regen herniedergegangen war. 
hatten wir heut, Freitag, früh zwei Grad Kälte und etwas 
Glatteis. 

A Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute. 

Freitag, früh 0.82 Werer. arg n 0.44 Meter geſtern ırüb. 


X Nadıtbienfi ber Aerzte: In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitfhaft der Aerzte“, ul 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. . 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 17. bis 28. Dezember. Ult- 
Rabe: Löwen-Apotheke, Stary Rine? 75 (Alter Markt, Apteka 
N. Grudnia, ul. N. Grudnia (fr. Berlinerſtr.); Jerſitz: Sterri- 
Apothele, ul. e 12 (fr 17 7 7 Lazarus: St. Ra- 
garus⸗Apotheke, Struſia K. arkſtraße); Wilda: Kronen⸗Apo⸗ 
tele, Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 

X Poſener Rundfunkprogramm für Sonnabend, 24. Dezember. 
12.45: Gramuiophonkonzert. 17.20—17.45: Vortrag. 17.45—19: 
Konzertübertragung aus der „Wielkopolanka“. 19.10 —19.35: Rron- 
zöſiſch. 19.35—20: Ueber die Weihnachtslieder. 20.80 —22: Weih⸗ 

tslieber-Abend. 20 24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 
— Ueberiragung der Weih 

m. 
X Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag, 25. Dezember. 
10.48—11.45: Gottesdienſt aus dem Dom. 15.10— 17.20: Konzert- 
übertragung aus der Warſchauer Philharmonie. 17.20—17.40: 
Beiprogramm. 17.40—18.80: Konzerlübertragung aus der Unis 
verftzälsaula. 18.30— 19.10: Für die Kinder. 19.10-20.26: 
Chrobry⸗Feier. 20.30—22: Konzertübertragung aus Krakau. 
22—23: Zeitzeichen und Sportberichte. 22.30—24: Tanzmuſik aus 
dem „Palais Noyal”. ; 


ismeſſe aus dem Poſener 


Aus der Wojewobſchaft Poſen. 

$ Argenan, 22. Dezember. Vor einigen Tagen wurden dom 
hieſigen latholiſchen Er die Meiallkreuze 
von acht Gräbern geſtohlen. Der Propſt Wilinski 
machte vor der Kanzel bekunnt, daß er für die Ermittlung des 
Diebes 100 Zloty Belohnung gebe. 

$ Gofiyn, 21 Dezember. Sonntag brachen unerkannt geblie⸗ 
bene Diebe beim Landwirt Michael Danielezak in Czai⸗ 
ifowo, Kreis Goſtin, ein, ſtahlen ein Pferd und einen Wagen im 
Geſamtwerte von 1200 Zloty. 

+ Neutomiſchel, 22. Dezember. Ein Einbruch wurde in 
die Güterabfertigung des hieſigen Bahnhofs in der Nacht zum 
Dienstag verübt. Die Diebe raubten vom Voden der Güterabferti⸗ 
gungsſtelle einen Poſten Kolonialwaren im Werte von rd. 150 21 
ſowie eine eiſerne kleine Geldkaſſette, die angeſchraubt war, mit 
rd. 40 2] Inhalt. Dieſe Geldkaſſette haben die Spitzbuben abge» 
ſchlagen. Von den Tätern iſt bisher keine Spur gefunden worden. 

* Rifa i. B., 22. Dezember. In der Nacht zum Mittwoch 
derſchied plötzlich an Lungenſchla der in weiten Kreiſen 
des deutſchen Grundbeſitzes bekannte ittergutsbeſitzer 
Hans⸗Matthias Freiherr von Leeſen auf Schloß Retſchke 
im Kreiſe Liſſa. Ein eigenartig trauriger Zufall wollte es, daß 
einige Stunden vorher auch feine Schwiegermutter Frau 
Luiſe Klug, geb. Deter, auf Retſchke, hochbetagt das Zeitliche 
ſegnete. Schloß Retſchke war bekanntlich der letztjährige Aufent⸗ 
haltsort unſeres Heimatdichters Walter Flex, wo dieſer als Er⸗ 
ateher des jungen Joachim von Leeſen unter der mütterlichen 
Obhut der Freifrau von Leeſen, beſonders wertvolle Anregung und 
Förderung feines dichteriſchen Schaffens erfuhr. 

* Spaleniga, 22. Dezember. In der Nacht zum Montag ent- 
ſtand hier ein großes Schadenfeuer. In einem der oberen 

Zimmer des Hotels Bonia entſtand Feuer, das fih ſchnell 
verbreitete, ſo daß das ganze dreiſtöckige Hotel bald in hellen 
Flammen aufging. 


Aus ber Woſewodſchaft Pommerellen. 
Grandenz, 22. Dezember. Die „Weichſelpoſt' hört, 
wie jegt offiziell bekannt gegeben wird, mit dem 81. d. Mts. zu 
erſcheinen auf. 


3. Strafkammer verurteilte ihn zu 2 Monaten Gefängnis. 


e 
Weihnachtsgeschen 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 


—+ Xolener Tageblatt. +- 


nachläſſiaung während der Kältezeit zurückzuführen iſt. Scharlach 
und Diphtherie ſind die eigentlichen Urſachen. 

* Tuchel, 19. Dezember. In Stobno, Kreis Tuchel. er» 
trank im großen See der Schüler Leſzezynski, Sohn des 
Kätners L. Der Knabe vergnügte fih mit anderen Schulkameraden 
auf dem Eiſe, wagte ſich jedoch zu weit vor, das Eis brach, und 
der Junge verſchwand in der Einbruchsſtelle. Ein Geſelle aus der 
Grugelſchen Schmiedewerkſtatt hatte das Unalück mit angeſehen; 
ſofort eilte der junge Mann zur Hilfe. Nicht ohne eigene Gefahr 
gelang es hm auch nach kurzer Zeit, den unglücklichen Jungen 
dem naſſen Element zu entreißen, aber nur als Leiche. Der ſo 
jäh aus dem Leben geriſſene Knabe war an dem Unglückstage ge⸗ 
nau acht Jahre alt. : i 


Aus Rongreğvolen und Galizien. 

Czenſtochau, 22. Dezember. Wie die „Agencja Wſchodnia“ 
meldet, hat es fih bei der Aufſtellung der Liſten für die Seim⸗ 
wahlen herausgeſtellt, daß hier eine Anzahl von Leuten 
lebt, die in den Jahren zwiſchen 1810 und 1825 ge⸗ 
boren ſind. 3 


$ à a1 
Kirchliche Nachrichten für die Evan zeliſchen. 
Kirchenkollekten: 
Chriſtnacht: Wolyyniſche Bruderhiffe. 
1. Feiertag: Evang. Nettungshäuſer bei Pleſchen 
2. Fe erlag: Jeruſalemverein. 

Krenztiche. Sonnabend (Chorciſtnacht) 5: Viurgiſche Feier. 
P. Kammel — Sonnıan (1 W.tonachtstag 10: Gortesdienſt und 
Abendmihl. P. D. Greuſich. — Montag (2. Weihnacht tag) 10: 
Gottes dienſt. P. D. Greulich. 114: Weihnachtsſeier des Kinder⸗ 
gottes diennes. Derſelbe. 

Rre ing. Sonntag (1. Weihnachtstag). 2: Gotiesdiend 
P. D. Greu ich. 

St. Pen itirche (Evang. Unitätgemeinde. Sonnabend. 5 
Chriſt eier. Geo. Konſ.⸗Rat Ha mid. — Sonntag 1. We hnachts⸗ 
ag) 10: Goliesdienſt und Abendmahl. Gen. Konſ.⸗Rat Haenſſch. — 
85 1 (2. Weihnachtstag). 10: Goriesorenn. Geh. Konſ.⸗Rat 

unig. 

Gt. Paulikirche. Sonnabend, d: litura. Weihnachtsfeier 
Geh. tonei D Sta mmler. — Sonntag 1. W ıhnadıtsreieriag) 
10: F ſigotiesdienn. Wen. Konſ.⸗Ra D. S: emm er. 1134: Beichte 
uno Abendmahl. Derſelb. — Montag (2. Weſhnachis ertagi, 10: 
Feſigones“ enſt. P. H mmer. 4: Weidnachte n ier des Kin ergoues⸗ 
dienſtes. G. h. Ton Rat D Samm er und P. Hammer. — Sonn; 
abend, 31., 6: Jahres ſchlufeier. P H mmer. — Amts woche: 
Derjelbe. 

St. Lukaskirche. Sonnabend 5: Chriſtfeier. P. Hammer. 
Morasto. Sonnabend, 3: Chyrinſeier. P. Dammer. 
Son nag il. Weihnachts ſe extag) 10: ‚yeitgotiesotenit. P. Pammer. 

Chriſtustirche. Freitag (23.) 4 Weignachte feiern m Miniera 
wittes renji. — Sonnaben )., 5: C iſtuncht. Gap. Roode. — 
Sonntag (1. Weionantsfeieriag), 10: Gortesdunn. Sup. Raode. 
— Montag (2. Wel nachts feiertag) 10: Gottesdienſt. Sup Naode, 
danach Abendmah feier 

St. Matthältirche. Heiligabend 5: Chriſtabendſeier. Stud., 
Dir. D. Schneid r. — Sonnrag (1 Weiunawyisteieriag), 9: Beichte 
und Aoenomahl. P Brumm ick 10 Fengottesdunſt. De elbe. — 
Nontag 2. Jeieriag), LU: ‚zeitgoniesvtenn, Siud.. ix. D © yneider, 
— Mittwoch, 7%: Jungmadchenlreis. 

Saſſenheim. Heiligabend, 3½: Chriſtabend eier. — Mon ⸗ 
tag 2 W tynadısierertagı. 10. Feſtgonesdienſt. 11½ : Beichte und 
A endmaul. — miit woch, 5: Jugen er amm ung. 7:, Babelſtd. 

Kapelle der Diatoniſſen⸗Anſtalt. Sonnavend 7%: Weihe 
nachts eier. — Sonntag (i. W i nachts seteriag, 10: WO tes dienſt. 
e — Montag (2. Weihnachts feiertag) 10: Gonesdienſt. 

iſe b. 

Evang.⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). Heiligabend, abends 
5/4: Liturgiſche Chriſtnachtsfeier, P Dr. Hoffmann. 5: un Kam me 
thal: Gollesdienſt. 1. big. Chriſtta g. 10: Feſtgottesdieußt 
(C horgefang), P. Tr, Selen, 11%: Beichte und Abendmahl, 
derſelbe. — 10: in Kammthal: Goliesdienſt. — 2. hig. 
Chriſttag: 10: Gottesdienſt. 9: in Tremeſſen: Feſigottes⸗ 
dienſt mit Abendmahl, P. Dr. Hoffmann. — 2: in Gneſen: Zeit 
gottesdienſt, derſelbe. dig. Ehrifitag, 10%: in Namme 

ſigottesdienſt, ENIA 


— ae 


Aus Oſtdeutſchland. 

Flatow, 22. Dezember. In Seedorf brach am Montag 
morgen gegen 3 Uhr ein Feuer aus, das ſich ſehr ſchnell aus⸗ 
breitete und auf vier Gehöfte überariff. Der Brand war im Stalle 
des Beſitzers Habura entſtanden, dem bis auf das Wohnhaus 
alle Gebäude niedergebrannt ſind. Am ſchwerſten betroffen iſt 
der Beſitzer Labenz, dem das ganze Anweſen von den Flam⸗ 
men vernichtet wurde. Labenz konnte mit ſeinen Angehörigen 
nur das nackte Leben retten, ihm iſt alles verbrannt. Das Feuer 
ſprang dann auf das Gehöft des Beſitzers Betowski über, wo 
die Scheune mit den Erntevorräten ein Raub der Flammen wurde. 
Auch das Anweſen der Frau Bandorf wurde ergriffen und das 
Wohnhaus in Aſche gelegt. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich ine 
folge der großen Kälte außerordentlich ſchwierig. da die Spritzen 
einfroren. Die obdachlos Gewordenen find bei anderen Beſitzern 
untergebracht. Ueber die Urſache des Brandes konnte bisher Ze» 
ſtimmtes nicht ermittelt werden, doch nimmt man Brandſtiftung an. 
PTT 


Aus dem Gerichtssaal. 


2 Poſen, 22. Dezember. Der Kaufmann Leon Lorek aus 
Poſen hatte einer Walentyna Bukiewicz aus Neuſtadt bei 
Pinne die Ehe verſprochen und ihr nach und nach 3100 Zloty, 
19 Dollar, eine filberne Herrenuhr mit goldener Kette und zwei 
Trauringe entlockt. Dann ließ er. ſich nicht mehr blicken. Die 


— 


Bromberg, 22. Dezember. Wegen Raubes, 18 Ein» 
bruchs und 11 gewöhnlicher Diebſtähle, ſowie wegen 
eines verſuchten Einbruches hatte fó am Mittwoch der Arbeiter 
Stanislaw Plucinsti, ohne ſtändigen Wohnſitz, vor der zweiten 
Strafkammer zu verantworten. Mitangeklagt wegen hlerei 
waren folgende Perſonen: Otto, Ernſt und Sophie Braun, 
Vincent Figaniak und Joſef Otto, ſämtlich aus dem Kreiſe 


Kolmar. Im Juli und Auguſt ejes Jahres drang P. in verej thal; Ehrijtenlehre, derſelbe. — Mitt» 
Re 1 ein. Er wählte als Tätigkeitsfeld mehrere woch, 4: Frauenverein (Vorbereitung des Weihnachtsfamilien⸗ 
örfer des Kreiſes Kolmar. Während die Einwohnerſchaft mit — Sonnabend (81, 12.), 


abends). 8: Kirchenchor . 
abends 6: Jahresſchlußgottesdienſt, P. Dr. Hoffmann. 

Gvangel. Verein junger anner. Au o i:n F ettagen freies 
Zutam.menjein der Wirglievr. — Mitwoch 7%: Wolaunendor, 
— Donnerstag. 7%: Sıngitunde 8%: Bidelbeſpiechung. 

Chriſtl. Gemeinſchaft um Gemeinde aal der Kurinusticche, ulica 
Maiejtt 42). Sonntag (1. Feiertag) 5. W. ihnachtsſe er. — 
— Freitag 30.) tallt die Biber ſtande aus. — Sonnabend, 9: 
Siveſierſeter. Jedem inn ift herzlich eingeladen. 


den Arbeiten auf dem Felde beſchäftigt war, plünderte er die 
Wohnungen und ſtahl alles, was er erreichen konnte. Die Mite 
angeklagten ſind beſchuldigt, die geſtohlenen Sachen verwahrt und 
teilweiſe gekauft, ſowie den Einbrecher ſelbſt verſteckt zu haben. 
Der Hauptangeklagte iſt geſtändig. Die Mitangeklagten find nur 
teilweiſe geſtändig. Nach einſtündiger Beratung gelangte das Ge⸗ 
richt zu folgendem Urteil: Plucidskiſieben Jahre Zucht⸗ 
haus, fünf Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Poligeiaufſicht, 
Otto Braun zwei ahre e n Sophie 
Braun ein Jahr ne Braun und Joſef 
Otto je vier Monate Gefängnis. n wurde 
fei ee h Joſef Otto erhält eine bedingte Bewährungs⸗ 
riſt zugebilligt. 

„ Gneſen, 22. Dezember. Wegen Veruntreuungen im 
Amte ftand vor der 1. Strafkammer Franciſzek Aurel aus 
Mogilno. Die Verhandlung ergab vier Betrugsfälle. Das Ge richt 
rerurteilte ihn zu 6% Monaten Gefängnis unter Anrem. 
nung der Unterſuchungshaft von 6 Monaten. — Weiter hatte ſich 
der 388jährige Jozef Stefaniak aus Schokken wegen Tot⸗ 
ſchlaas ar dem Beſitzer Malec aus Piaski bei Scholken unter 
Be Das Gericht verurteilte ihn zu 5 Jahren Zucht⸗ 

aus. 

* Culmſee, 22. Dezember. In 
Stadt im April vorigen Jahres durch t 
Der Kinobeſitzer K. Jaracgewski hatte nach einer feucht · 
fröhlichen Nacht den chtmeiſter Bulcaynsfi erſchoſſen. 
Nunmehr hatte ſich J. vor der 2. Strafkammer des Thorner Be⸗ 
zirksgerichts zu verantworten. Das Gericht ſprach den An⸗ 
gellagten von jeder Schuld frei, erachtete ihn ſedoch als 
für feine Umgebung gefährlich, da er unzurechnungsfähig 
fei, und empfahl feine Unterbringung in einer Irrenanſtalt. 


Brieflaſten der Schrift eitung. 


(Ans kante wer- en unberen detern n gt enbung der Yeyugsanusut. uuentgelttich 
iber ohne Gewähr erteilt. Aae rt ern griefn af Hag mit — zur 
evemuellen ſchriftliche twortung beizulegen.“ 


Zprechſtunden der Schrifnettung nur werktäglich von 12—1½ Um 
Ueberlaſſungsvertrag. Schriftliche Auskunft erteilten wir 
nicht. Der Ihrer Frau ausgeſetzte Betrag iſt mit 60— 100% aufs 
zuwerten und hat einen Wer: von 400 Biy. An Zinſen find die 
der letzten vier Jahre nach dem verabredeten Zinsfuß zu zahlen. 
B. 1. Die fog. dodatki find bis zu dem Termin zu zahlen, 
an dem die Miete 50% der Vorkriegsmiete überſteigt. Das 
Waſſergeld tft nich“ mehr zu zahlen, ſobald die Miete 75 der 
Vorkriegsmiete erreicht hat. Dodatki wie Waſſergeld find deshalb 
bei ö auch für das 7 Halbjahr 1025 zu 
hlen. 2. Ein Kündigungsgrund iſt erſt dann gegeben, wenn 
er Mieter mit zwei Monatsmieten trotz Mahnung durch den 
Hauswirt im Rückſtande bleibt. 
bie pera. 722 un ohne Resten la 
müßte vielmehr durch einen Antrag bei der hieſigen Wojewo t 
die Genehmigung zur Rückkehr nachgeſucht — 
Steuerangelegenheit. Von der Umſatzſteuer befreit ift nur 
der Betrieb, der außer dem Meiſter mit nur einer Hilfs⸗ 
kraft, einerlei ob Geſelle, Lehrling oder Arbeiter, auch ob 
Familienangehöriger oder Fremder, arbeitet. Alle übrigen Bes 
triebe mit mehr Hilfskräften müſſen die Umſatzſteuer bezahlen. Zur 
tents find Sie unter allen Unitänden verpflichtet. 


1 
Spielplan des Teatr Wielki. 
. 28. Dezember: „Der Raſtelbinder“. 
onnabend, 24, Dezember: Geſchloſſen. 

Sonntag, 25. Dezember, abends 148 Uhr: „Herbſtmanöver“. 

Montag, 26. Dezember, nachmmlags 3 Uhr: „Hänſel und 
Gretel“. (Ermäßigte Preiſe.) 

Montag, 26 Dezember, abends 48 Uhr: „Der Naftelbinber“, 

Dienstag, 27. Dezember, abends 48 Uhr: „Zugmunt Auguft“, 
(Feſtvorſtellung.) 2 

Mittwoch, 28. Dezember, abends 148 Uhr: „Zigeunerliebe“. 
We 20. Dezember, abends 8 Uhr: „Der Lauten⸗ 
pieler“. 

Freitag, 30. Dezember, abends 8 Uhr: „Die Glocken von 
Corneville“. (Ermäßigte Preiſe. 

Sonnabend, 31. Dezember, abends 148 Uhr: „Herbſtmanöver“. 

Sonniag, 1. Januar, abends 8 Uhr: „Der Lautenfpieler“, 

Montag, 2. Januar, abends 48 Uhr: „Herbſimanöver“. 

Dienstag, 3. Jannar, abends 148 Uhr: „Gioconda“. 

Beginn der Vorſtellungen um 7.80 Uhr. 
= Wowertaut zu Wochentagen im TLeult Boldk von 10 Uhr vorm 
Ma E Nbr nachm an Sonn- und Feſer tagen em Teatr Melk 
von 11 —2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird memand 
eingelaſſen. 
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Weltervoraus'age für Sonnabend, 24. dezember. 


= Berl 23. D z. Für das mittlere M rddeutſchland: 

Bewöltt mit N genfällen und jehe mild ſtiſche Wen wende. — 

ür das übr ge Deutihlaud: Fortſchreiteubes Tauweiter iy 
ords und Mitte deutſchland ſehr miid mit Re enfällen. 


roke Aufregung wurde unſere 
eine ſchwere Bluttat verſetzt: 


Zum Abonnement für das erjie Vierteljahr 1928 
mp,ehlen wir 1sinende Zeiſaninen und ‚ourmau : 

Bazar. Cord's Frauen- Modenjournal. Daheim. 
ür’s Haus. Clegante Mode. Deuiſche Jäger zeilong. 
„Jiſcherelzeiltung Gartenlaube. Deihagen u Klaſings 
onatsheſte. Vobachs Bcattiſche Damen- und indere 
. moden. Dobadıs Frauenzeilung. Scherl's Magazin. 
Weſtermann's Monatshefte. Der Uhu Zeitichriit für 
Spiritusinduſtrie Berliner Illuſt ierte Zeitung. Alte 
und Reue Welt (tathol) Oer hausſchatz (athol.) 
Dies Blatt gehört der Hausfrau Kunſtwart und 
Kulturwarte. Neue Feauentl.idung und Formen- 
kultur. Stidereien und Spitzen. Die Amſchau Waſche⸗ 
und Handarbeits- Zeitung. Wild u Hund. Die Woche 

Der Funt. Der deulſche Aundfuunk. ; 
Auch anoere hier niat namaa geing he Familien zeuſchriften 
und Fachjournale können jeder en bei uns beſtellt werden, “ 


Buchhandlung der Drukarnia Lo cor dia Sp. Ane, 


Poznan, Iwlerzyniecka 6. 


fotos 


San: Schacter res 


PROTO 


Preis 450 Zloty. 


U 


l 
Í anerkennt, 


Nr, 295. 


Handelszeitun 


Der Kampf um die Chorzow-Werke. 


Dem „B. T.“ wird von gut unterrichteter Seite berichtet: In pol- 
nischen Regierungs- und Wirtschattskreisen greift jetzt eine starke 
Nervosität wegen der soeben ergangenen Entscheidung des ständigen 
internationalen Gerichtshofes im Haag, die im Streitfall um das Eigen- 
tumsrecht auf die Chorzow-Werke endgültig den deutschen Standpunkt 
um sich. Die neue Entscheidung hat mit bindender Kraft 
für beide Teile und mit besonderer Präzision das deutsche Eigentums- 
recht anerkannt und die vom Kattowitzer Bezirksgericht vorgenom- 
mene Löschung der zugunsten der Oberschlesischen Stickstofiwerke im 


wert, als kontraktlich lieferbar erklärt. Am Weizenmarkt kam zur Er- 
öffnung nur Maiweizen und zwar zu unveränderten Preisen zur Notiz, 
am Roggenmarkte ergaben sich nur unbedeutende Preisverschiebungen. 
Mehl hatte bei unveränderten Preisen schr stilles Geschäft. Für Hafer 
hat sich die feste Grundstinunung erbalten, die Umsätze blieben jedoch 
Sehr gering Gerste unverändert ruhig 

Vieh und Fleisch. Posen, 23. Dezember. 


5 Offizieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommission. 


Es wurden aufgetrieben: 


24 Rinder, 337 Schweine, 147 Kälber, 4 Schafe zusammen 550. Tiere. | 


Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Fische. Kattowitz, 22. Dezember. Die Zufuhr sogenannter 


Jahre 1919 erfolgten Grundbucheintragung als mit dem ersten Haager | englischer Heringe ist schon beendet, doch befinden sich im hiesigen 


Urteil in Widerspruch stehend erklärt. Trotzdem sei es für die pol- 


Handel noch eine Menge Vorräte. An den hiesigen Markt werden letzt 


nische Regierung — so behauptet man in massgebenden polnischen | nur noch schotti N 
i e f 7 ttische und norwegische Heringe a 
Kreisen — überaus schwer, dem Urteil zu entsprechen und an die Rück- | Feiertagen soll sich das Ferse a e = 


gabe der Chorzow-Werke bzw. an die Entschädigung der früheren | schränken, die pro Kilo um 8 gr billiger sind als die andere Ware. Der 


Eigentümer in der von ihnen geforderten Höhe zu schreiten, besonders 
deshalb, weil der Staat augenblicklich nicht über die nötigen Geld- 
mittel zur Leistung der von Deutschland geforderten Entschädigung ver- 
fügt. Angesichts der Schwierigkeiten einer Exequierbarkeit des Haager 
Urteils dürfte es Polen vorziehen, durch eine Verzögerungstaktik die 
Erfüllung des Urteilsspruches wenigstens bis zur Fertigstellung des 


schon im Bau befindlichen polnischen „Neu-Chorzow“ bej Tarnow (Ga- 


| 


amtlichen Getreidehandei 


Still. 
201211. Audienungsschein Nr. 2916 vom 23. Dezember 223.50. Ten- 


Onternehmungslust 


tzien) hinauszuschieben. Letzten Endes glaubt man in Warschau doch, 
dass Deutschland auf Grund neuer höherer Angebote seitens Polens 
sich bereitiinden dürfte, gegen eine angemessene materielle Entschädi- 
gung und wirtschaftliche Zugeständnisse bei den Handelsvertragsver- 
handlungen auf dieses für Polen heute schon unentbehrlich gewordene 
Industriewerk zu verzichten. Durch den Bau des neuen Stickstoff- 
werkes will man sich allerdings im äussersten Fall, wenn die Rückgabe 
an Deutschland unvermeidlich werden sollte, gegen die Gefahr einer 
vollständiren Entblössung der Landwirtschaft von Kunstdüngemitteln 
eigener Provenienz schützen. In Warschauer Regierungskreisen er- 
wagt man schon in der nächsten Zeit, den Besitzern der Chorzower 
Stickstoifwerke ernsthafte Vorschläge zu machen, um auf einer neuen 
Plattform zu einer Verständigung zu gelangen. 

Indessen werden alle Vorarbeiten zur Errichtung. „Neu-Chorzows", 
aämlich des Stickstoffwerkes in der Nähe von Tarnow bei Krakau, 
schon in Angriff genommen. Das Terrain für den Neubau auf dem Gute 
Swierczkow umfasst 50 Hektar und soll noch eine weitere Ausdehnung 
erfahren. Nachdem die Pläne und die Kostenanschläge genehmigt 
wurden, hat man mit dem Bau der Gleisanschlussanlage begonnen. 
Man beabsichtigt. die Bauarbeiten in einem derartigen Tempo zu führen, 
dass man zu Fnde des nächsten Jahres an die Aufnahme der Produktion 
in vollem Umfang schreiten zu können glaubt. Nach Mitteilungen von 
informierter Seite soll das neue Chorzow eine Kapazität von 80 000 t 
Jahresproduktion, also kaum 57 Prozent der Leistungsiähigkeit der 
staatlichen Stickstoffwerke in Chorzow, die jährlich 141 000 t produ- 
zieren, erreichen. Da der Bedarf an Stickstoff zur Befriedigung der 
Bedürfnisse der gesamten Landwirtschaft Polens auf 178000 t jährlich 
geschätzt wird. würde Chorzow auch nach seiner Rückkehr in deutschen 
Bsitz trotz der Konkurrenz des neuen Werkes bei Tarnow noch 
immerhin mit dem Absatz des grössten Teiles seiner Produktion in 
Polen rechnen können, zumal, da die Landwirtschaft letzt in voller 
Entwicklung begriffen und der Konsum an Stickstolf noch sehr steige- 
rungsfähig ist. x 


Krediterleichterungen der Bank Polski. Die „A. W.“ teilt mit, dass 
ab !. Januar 1928 die Bank Polski mit der Annahme guter inländischer 
Handelswechsel mit einem Termin bis zu 6 Monaten beginnt. In der 
"Zentrale der Bank Polski werden augenblicklich Anweisungen für alle 
Filialen der Bank gedruckt, in denen die näheren Bedingungen mitgeteilt 
werden. Diese Wechselkredite werden ausschliesslich durch Vermitt- 
lung von Banken erteilt, denen der jetzt reichliche Rediskontkredit zur 
Verfügung steht. Hierzu muss noch bemerkt werden, dass für den 
Lombardkredit Export- und Landwirtschaftswechsel nicht m Prage 
kommen, da die Bank Polski derartige Wechsel schon seit lunger Zeit 
annimmt. Ausserdem erfahren wir noch, dass die Gerüchte über Ein- 
schränkung des Kredites der Bank Polski für die Industrie unwaht sind, 
um so mehr, da gerade diese Kredite nuch Möglichkeit vergrössert 
werden sollen. In den letzten Tagen hat die Bank Polski allein für 
25 000 Dollar sowjetrussische Exportwechsel diskontiert. 


Eine neue polnische Innenanlelhe® Die polnische Regierung plant, 
der „Polonia zufolge, die Herausgabe einer neuen inneren Anleihe im 
Gesamtbetrage von 50 Mill. Dollar, und zwar als Pränienanleihe unter 
Bedingungen, die der Asnerikaanleihe angepasst sind. Gegenwärtig 
finden in dieser Frage Verhandlungen zwischen dem polnischen Finauz- 
minister und den interessierten Ressorts statt. 


oba“ A. G. Kartoffellabrik in Lubon. Die soeben veröffent- 
lichte Lilanz der Gesellschaft per 31. Juli 1926 weist einen Verlust 
von 633 868.03 21 aul. ie Bilanz schliesst für diese Zeit mit 
einer Summe von 14 707 322.77 und die Gewinn- und Verlustrechnung 
mit einer Summe von 3 482 150.24 zł. 

Der Bilanz der Oesellschaft per 31. Juli 1927 entnehmen wir: 
Aktiva: Terrain 158 595.00, Gebäude 3083 159.04, Maschinen und 
Einrichtungen 3 840 775.35, Nebenanlage 250 000, Mobilien, Gespanne und 
Autos je 1 zì, Wertpapiere 45 577.02, Schuldner 1097 761.52, unsichere 
Forderungen 19, Kasse 12231.68, Wechsel 15 300.00. Warenvorräte 
1851 083:32, Vorräte technischer Materialien 490 584.27, Verlust 
146 417.98, Schuldner durch Bürgschaft 2 823 600 00. Passiva: 
Aktienkapital 1 110 000.00, Spezialreserve 1 890 000. 00. ausserordentliche 
Reserve 3392 361.47, Arbeiter- und Angestelltenfonds 10 000, Gläubiger 
4493 236.71, Durchgangs - Summen 65 886.00, „Garantie - Akzepte 
2 823 600. Die Bilanz schliesst aul beiden Seiten mit einer Summe von 
13 785 087.18. Aus der Gewinn- und Verlustrechnung ist zu erwähnen: 
Soll: Einnahmen von Gebäuden 5 180 61, Eingang unsicherer Porderun- 
gen 692.78, Wertpapiergewinn 78 802.92, Kursunterschiede 57 979.55, 
Bruttogewinn 2538 313.12, Verlust 146 417.98. Haben: Fabrikations- 
kosten 1 101 403.65. Maschinen- und Gebäude Reparaturen 105 594.76, 
Handelsunkosten 507 170,39, Steuern 164 835.35. Zinsen und Provision 
048.382 81, Die Gewinn- und Verlustrechnung schliesst auf beiden 
Seiten mit 2 827 386.96 zl. 


— — —— — 


Märkte. 


Warschau, 22. Dezember. Notierungen der Getreide- und 
Warenborse für 100 hg fr. Warschau. Kongr. Roggen 081 gi. 39.60 bis 


40, Kongr. Braugerste 661 gl. 39.75, Leiukuchen 49, Roggenkleie 27 


Richtpreise der Preisnotierungskommission fr. Warschau: Weizen 51 

bis 51.50, Hufer 37—38, Warschauer Weizenmehl 4/0 A 82—85, Weizen- 

> mehil 4/0 74—77, Roggenmehl 65proz. 50—88. Stimmung ruhig. Umsatz 
ein. 

Lemberg, 22. Dezember. Im hiesigen privaten und auch im 
herrscht Stillstand. Roter Klee ist bei 
Schwachen reisen stark angeboten. Industriekartoffeln werden zu 
höheren Preisen gesucht. Im allgemeinen sind die Preise unverändert. 
Tendenz behauptet. Stimmung unentschieden. Murktpreise: Industrie- 
Kartoffeln 5.50—5.60, roter Klee 235—265. 


Kattowitz, 22. Dezember. Weizen für den Export 51.25—52.50, 
für dus Inland 50.75—52, Roggen für den Export 50.75—51.75, für das 


Inland 44—45.50, Hafer für den Export 4041.50, für das Inland 37 bis 


38.50, Gerste für den Export 49—52, für das inland 43-45, Leinkuchen 
54—55, Sonnenblumenkuchen 49—51, Weizeukleie 30.50-31.50, Roggen- 
kleie 30—31. Tendenz ruhig. 

Berlin, 23. Dezember. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 233—236 (74.5 kg Hekto- 
litergewicht), Vezember 205, März 4% 50, Mai 277--277.50. Tendenz: 
stil. Roggen: märk. 235—238 (69 kg Hektvlitergewicht), Dezember 
204.75 204, März 264.50--264.25—264.50, Mai 207— 201.50. Tendenz: 
Gerste: Sommergerste 220—265. Tendenz: ruhig. Haler: märk. 


Mals: loko Berlin 215—217. Tendenz: still. Weizenmehl: 
; Tendenz: behauptet. Roggenmehl: 31.50—34. Tendenz: 
behauptet. We.zenkleie: 15. Tendenz: stil. Roggenkleie; 15. Ten- 
denz: still. Raps: 345—350. Viktorlaerbsen: 51—57. Kleine Speise 
erbsen: 32—35. Fultererbsen: 21—22. Peluschken: 20—21. Acker- 
bohnen: 20—21. Wicken: 21—24. Lupinen. blau: 14—14.75. Lupinen, 
gelb: 15.70-16.10. Rapskuchen: 19 7019.80. Leinkuchen: 22.40 bis 
22.60. Trockenschnitzels 12.20 — 12.40. Soyaschrot: 21.20—21.80. Kar- 
offelflocken: 24—24.20. . 

Produktenbericht. Berlin, 23. Dezember. Die bevorstehende 
mehrtägige Verkehrsunterbrechung drückte dem heutigen Produkten- 
Markt völlig den Stempel auf. Die Auslandsmeldungen lauteten durch- 
Weg schwächer, und auch das mildere Wetter war dazu angetan, die 
völlig zu lähmen. Das inländische Brotgetreide- 
Angebot blieb gering. die Nachfrage hielt sich aber gleichfalls in 
tagsten Grenzen. Die Preise erfubren keine Veränderung. Die zu 
ente gekündigten 90 Tonnen Welzen, 300 Tonnen Roggen, 60 Tonnen 


denz: still. 
30.1534. 


- Danz. Gulden: 


er und 30 Tounen Mais wurden, zum Teil allerdings mit Mindere ', 


Preis für schwedische Bücklinge ist auf 5.25 zł pro Kiste zurück- 
gegangen, Sprotten 5.50 zł pro Kiste. Engl eingelegte Heringe in 
Büchsen 8 Liter 11.50, Ro!imöpse 4 Liter-Büchsen 6 zl, baltische He- 
ringe in 5 Liter-Büchsen 9.50. Das Geschäft in Salzheringen ist nicht 
sehr gross. Die Preise sind fest. 

Wilna, 22. Dezember. Preise für 1 kg in Zloty: Schleie lebend 
4—4.50, tot 3—3.20, Hecht lebend 3.50—3.80, tot 2.50—2.80, Karpfen 
lebend 3.50—3.70, tot 2.50 —2.60, Zander 3.50—4, Kleinfische 0.40—0.80. 

Molkerelerzeugnisse. Lemberg, 22. Dezember. Am hiesigen 
Buttermarkt ist die Tendenz wegen geringer Zufuhr iest. Gezahlt wird 
im Grosshandel 7—7.20, im Kleinhandel 7.20—7.40 zł für 1 kg, die 
Käse- und Milchpreise sind unverändert. 

Hopien. Lemberg, 22. Dezember. Die Lage hat am hiesigen 
Hopfenmarkt in der letzten Zeit keine grössere Aenderung eriahren. 
Man klagt weiterhin über schlechtes Interesse seitens der Käufer. 
Tendenz fortlaufend schwach. 

Naphtha und Naphihaerzeugnise. Boryslaw, 22. Dezember. 
Am hiesigen Naphthamarkt herrscht völlige Stille, während das Bohr- 
problem günstige Ergebnisse gezeitigt hat. So wurde in Mraznica im 
Schachte Ulmann II in einer Tiefe von 1540 Metrn mit 6-Zoll-Röhren 
eine Tagesproduktion von 3 Zisternen und 10 Kubikmeter Gas pro 
Minute erzielt. Im Schachte Fanto 58 ist man in einer Tiefe von 1463 
Metern auf eine Tagesproduktion von 3 Zisternen Rohnaphthe und 
1.5 Kubikmeter Gas pro Minute, im Schachte Standard II (Firma Nobel) 
in einer Tiefe von 1480 Metern auf gegen 10 Zisternen Rohnaphiha 
taglich und 30 Kubikmeter Gas pro Minute, sowie im Schachte Joffre II 
in einer Tiefe von 1460 Metern auf 3 Zisternen Rohnaphtha pro Tag 
und 38 Kubikmeter Gas pro Minute gestossen. 

Kohle. Kattowitz. 22. Dezember. Die oberschlesische Kohlen- 
industrie legt in der letzten Zeit den Hauptwert auf den Export nach 
den skandinavischen Ländern und gibt sich grosse Mühe, denselben auf 
der bisherigen Höhe zu behalten. Ein Beweis dafür ist die Preis- 
ermassigung um weitere 3 Pence. An den übrigen Exportmärkten ist 
die Lage unverändert. 


KBB o ˙ A SE RENATE 
Levisenparitäten am 23. Dezember. 


Dollar: Warschau 8.90 Reriin 8.91. Denz 8.92, 
Reichsmark: Warschau 213.07 run 213.11 

L Warschau 174.09 Danzig 174.03. 
Goldzloty: 1.720 l. 


Ostdevisen. Rer!in, 23 Deremner 14 Uhr Auszahlun: 
Warschau 46 8:5 - 47 025, Grobe Zloty-Noten 1.65 47.00 Kleine 
Motv-Noten — —. 100 m. = 1269-213 6 


Holz. Ra do m. 21. Dezember. Preise für ı Kubikmeter in Zloty: 
Oberförsterei Malomierzyce 3 km ab Bahnstation notiert: Kiefer 20 cm 
26.27, ab 21—30 em 35.36, ab 31—40 cm 40, über 40 cm 46.83, Eiche bis 
zu 20 cm 34.28, 21 bis 30 cm 4 35, 31—40 em 5570, 41-50 cm 78.12, 
über 50 cm 103.50. Oberförste ei Wierzbnik: Kiefer 21—30 cm 48.60, 
31—40 cm 58, über 40 em 69.7 , 5,7 km ab Bahnstation. Oberförsterei 
Samsonow: Kiefer bis 20 cm 41.04. 21—30 cm 31.12, 31—40 cm 34.18. 
über 40 cm 42.22, 2.4 km ab Bahnstation. Kiefer bis 20 cm 27.68, 
21-30 cm 36.91, 31—40 cm 45—43, über 40 cm 36.64, Buche bis 20 cm 
16.79, 21--30 cm 23.20, 31—40 cm 32.88, über 40 cm 39.94, Eiche bis 
20 cm 41.82, 21—30 cm 47.72, 31--40 cm 59.48, 41—50 cm 86.26, über 
80 cm 112.28. 2,4 km ab Bahnstation. . Oberlürsterei Brudzewice: Kiefer 
bis 20 cm 46 27, 21—30 cm 64.77, 31—40 cm 77.46. über 40 cm 92.70 zł 
10 km ab Bahnstation entfernt. 

Thorn, 21. Dezember. Oberförsterei Poploty: Kiefernlangholz 
38—56 zł, Durchschnittsware 52.58. Oberförsteiei Lakarz. Kiefernlang- 
holz 72 — 86.60. durchschnittlich 83 zł. Oberförsterei Karthaus Kiefern- 
tangkolz 77.80, Buchenhangholz 37.50 —43 50, durchschnittlich 40 zt, Ober- 
försterel Lidzbark: Kiefernlangholz Höchstpreis 91.80, Mindestpreis 
68.20 zł. ` 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 22. Dezember. Das 
Warschauer Handelshaus A (leppner notiert für 1 ke in Zloty folgende 
Richtpreise: Bankazinn in Blocks 13.75, Hüttenblei 1.25, Hüttenzink 
1.42. Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hiüttenaluminium 5.10, 
Kupierblech Grundpreis 4.35, Messinsbloch 3.60.—4l. 50. 


Posener Börse, 


Börsensfimmangsblid. Posen, 23. Dezember. Die heutige Börse 
verlief etwas lebhafter bei gutem Kaufinteresse. Am Pfandbrieimarkt, 
dem immer noch das Hauptinteresse entgegengebracht wird, wurden 
Sprozentige Posener Stadtobligationen mit 91.50 gesucht, während 
Sproz. Dollarpfandbriefe zu 92% und 4proz. Konvertierungspfandbriefe 
zu 92.50 abgegeben wurden. Bankaktien gelangten beute bei seht 
kleinem Geschäft überhaupt nicht zur Notiz. Auch am Industrie- und 
Handelsaktienmarkt ist das Geschäft etwas lebhafter, doch fehlen auch 
hier Abgeber. Nichtamtlich wurde Bank Polski bei einer Notiz von 
154 gesucht. x 


(Schlusekurse) Pest verzinsliche Werte, 


Pig Doll.Br.d.Poa.Landsen. 
% R. Bt. d. Fos. Ldsch. 
Wio Konv -Anl. d. P Ldsoh 
% Obug. der Stadt Posen 
Pa staatl, Goldanleihe 
Ie Konvers. Anleihe 


8 0. % Pos. Vorkr.-Pfdbr. 
8% u. % Pos, Kıiags-Pidor, 
1% Pos. prov. Obi. m. dt. St. 
10 o bos. Pr. Obl. m. dt. St. u. p. Aut 
4% Pos. Prov. Obl, m. voln. St. 
3. % Pos. Prov. Obi, m. dt. Sr. 


3% 0. f. O bl. m. t. Bl. U. p. Auld. Pio Doll. Anleihe 1919/20 
87 rov. Obi. m. poin, St 1 qias.bahnaaleibe 
% Prämien-Dollaranleibe Pio Pfr. d. stanti, Agrardk. 


Tendenz: rege, | 
Ind ıstrieaktien, 


23. 1 

— — Centr. Skor — Pap. Bydg. — 
B«. Ku. Pot. — ICokr. / dun — Piecheia — 
Bh. Prem: sl. — | — ]Guplana — 1 Plötao — 
Bk. Z w. S „ — | 80.00 | Gröden Elekt. — 1 Pooumatyk — 
P. Bk, handl, | — | 025 | darıwig G. - IPSp.Druewual — 
P.Bk.Z man“ — - d. Nantoro w — In — 
Bk. Btadıhag. | — — | Hurı. Skór — Oma 
Arkona — j- Herzt,- Viktor. — i 
Brow. Grodås, | = | — [Lloyd Bydg- — yt. Chem. 
Brow. Kro. — | — [Luban — | Wyr.CerKrot.] — 
Brzenki-Auto | — — Jr.kumanMaı — Lear = 
Cokes. 51.000 50.00 | Miyu W agrow. 555 8 
Cenir. kolmik. f ~ — Miya Ziem. — 


Lenden: roge. 

Die Bank Polskl, Posen zahlte am 23. Dezember, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.84—8.85 zł, Devisen 8.88--8.895 zi, I engl. Pfund 
(Noten) 43.333 zł Devisen 43.43-43-485 zł, 100 schweizer Franken 
(Noten) 171.626 zł, Devisen 171.97—-172.227 zt, 100 französische Franken 
(Noten) 34.939 zł, Devisen 35.01—35.062 zł 
(Noten) 211.875 zł, Devisen 212.30—212.618 zł, 100 Danziger Gulden 
(Noten) 173.003 zł, Devisen 173.35— 173.61 zł. 

Der Złoty am 22. Dezember 1927. Zürich 58.25, London 43.50, Riga 
61, Mailand 207.50, Neuyork 11.25, Prag 377%. 


Danziger Börse, 


Amtliche Devisennotierungen. 


28. 12.23. 12.21. 12.21. 12. 
Geld Brie, Geld griot 


` 


Devisen 


London Engl, Pfund 59 
Neu york Dollar — 2 
Berlin Reichs err 


122.8712270 — — 
4loty 57.48] 57.57| 57.44 57.59 


2 des Posener Tageblatts. 


22 12. 23. 12 
Abbos.- Schuld 1-60 000] 52.10 | 52.25 | Ables.-Schuld ohne Auslosungs.. 1330 
00-90 000 | 55.40 | 55.40 F 


100 deutsche Reichsmark 


Sonnabend. 24. Dezember 1927. 


Warschauer Börse. 


K Börsenstimmungsbild. Warschau, 23. Dezember. 
Börsensitzung tagte wieder bei fester Tendenz 


Die heutige 
r Fast alle Kurse yera 
besserten sich, obwohl man mit den Geschäfisabschlüssen zurückhielt, 


weil eine weitere Kurssteigerung erwartet wird Auf dem Gebiete der 


! Bankwerte waren Bank Zachodni und Bank Zwiazku fest, die übrigen 
Von Elektrizitätspapieren wurde nur mit Strem gehandelt. 
Nobel war stark gesucht, 
konzenrierte 
Textilwerte behauptet. 


Fest verzinsliche Werte, 


ı behauptet. 
Zuckeraktien hatten feste Tendenz. 
Markt der Metallpapiere 
Starachowice. 


> Am 
sich das Hauptinteresse um 


23. 12. | 212 
61.25 
53.50 


8% Staatl. Konvers.-Anı 
55% Staatl. Konvers.-Aul. 
N 5% Dollarpramıen-An! 


% Dollas-Anleihe 
10%, Eisenbabn-Anleihe 
Eisenb.-Konvers -Anleihe 


Ak. Polski 155.751156.00| Goslawice — — | Parowozy — — 
Bk. Dyskont. — | Michalöw — — | Pocisk 283: 279 

Ba. Haudlow 1123.001123.00| Osırowite T Rona = ar 
Bk. Zachodni 30.50 — f W. T. F. Cukru] 82.00) 79.50] Rudzki 54.00 51.75 
Bk. Z, Z.em. P.] = | 88.20! Firley — — į Starachowice 66.00 65.00 

Bk. Zw.Sp.Zar.| 89.25] — | Łazy 0.40) — | Stąporkow - = 
Kijowski — — | Wysoka — 1137.00] Ursu: 11.500 11.25 

a — | 9 ko ach Z elemewski a 

p — — ie . Zawiereie 34.25 — 
Sirem 17.00| 16.75] Nafta — | = unde, 122 1225 

Zgierz — = | Pulssa Nafta | — — , | Borkowski 19.25 — 

Elektr. Dabr. — I Pol.Przem.Naf| — — I Br. Jabikow. | — — 

Elektr, eznose — oboi 15.000 44.06] Svadikat — — 
P. Tow. klokt — | Cogielskı 50.00 — | Haberousch 165.0016107 

— f Fitzoer — — | derbata — — 

— [Liipup 40.25 40.50 zen tus — — 

— | Modrzejöw 8.25) 9.10 Zegluga = [a 

— į Norbho — — | Majewski — — 

~ į Orthwein — — į Mirków — — 

— į Ostrowice 85.00 85.00 Lombard — — 


Tendens: fest. 


Amtliche Devisenkurse. 


24. 12.123. 12. 22. 12.122, 12. 23. 12. 23. 12. 22. 12.122, 12. 
eld drei Geid | Brief 
35.02| 35.24] 35.09] 35.19 


Amsterdam 
Berun *) 


Brüssel de e e 
Helsingtors Stockholm 240.3 | 241.6: | 240.354 24.55 
ndon 43.64 | Wien 125.0 . 
8.92 urıch 7 -I. 


*) Ueber Lundon errechnen, 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Dezember, 13 Uhr. Die Feier- 
tagsstinmung fand einen deutlichen Ausdruck im Vorwuttagsgeschäft. 
Die Stimmung war lustlos, Geschäfte wurden kaum getätigt. Die rein 
nominellen Kurse lagen eher etwas niedriger. Kurz vor Begma des 
offiziellen Verkehrs wurde es allgemein, ausgehend vom Parbenntarkt, 
wieder freundlicher. Der Monatsbericht der Deutschen Bank hat die 
Stimmung etwas zuversichtlicher gestaltet, da in ihm die Ansicht ver- 
treten Wird, dass die Aussichten für das nächste Jahr besser als beim 
vorigen Jahresultimo wären. Die Meldungen vom leichten Rückgang 
der Nohstuhlzewiunung und der Erzeugung der Walzwerke im No- 
vember blieb ohne grösseren Einfluss. Der Geldmarkt war auch heute 
noch eine Sorgenquelle der Börse. Reportgeld sollte über den offi- 
ziellen Satz mit 0% bis sogar 10 Prozent gesucht sein, Tagesgeld war 
etwas leichter mit 5%—7% Prozent. Monatsgeld dagegen unverändert 
steif mit 849 Prozent. Das Geschäft war im grossen und gauzen 
bis auf Farben. Banken, Daimler und einige wenige Werte sehr ge- 
ring. Die Kursgestaltung war unregelmässig, neben durchschnittlichen 
Kursbesserungen von 1—2 Prozent waren Rückgänge im sclbeu Aus- 
mass zu verzeichnen. Von Banken waren Darnistädtet auf das nicht 
verstummen wollende Gerücht einer Einführung in Neuyork, das jedoch 
in Abrede gestellt wird, besonders lebhaft gehandelt und konnten 5 
Prozent höher einsetzen. Auch die anderen Bunkwerte lagen bis 
4 Prozent höher. Daimler bei grösseren Umsätzen 2% Prozent ge- 
steigert. Von Montanwerten war die Steigerung von Ilse um 4 Prozent 
beachtenswert. Nach den ersten Kursen liess das Geschäft allgemeis 
etwas nach, gegen Anfang bröckelten die Kurse leicht ab, doch wurde 
es später wieder lebhafter, besonders am Farben- und Bankenmarkt, 
das Anfangsuiveau wurde teilweise wieder überschritten. Am Markte 
der Ausländer lagen Bosniet % Prozent fester, alle übrigen Werte 
waren jedoch kaum behauptet, zum Teil schwächer. Am heimischen 
Rentenmarkt waren die Kurse kaum verändert Der Pfandbriefmarkt 
lag überwiegend etwas gedrückt, die Umsätze hielten sich in sehr 
engen Grenzen. Am Devisenmarkt war bei kleinem Geschäft die 
Tendenz etwas freundlicher, es ergaben sich aber kaum nennenswerte 
Veränderungen. Zu Beginn der zweiten Börsenstunde kunzentricıte 
sich das Geschäft auf den schon anfangs favorisierten Farben- und 
Bankenmarkt bei weiteren Kurserhöhungen. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 
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~» | Humboldt — — | Sachsen werk. 127. 00126. 00 
438.00 Körung, Ge J 84.75] 84.75] Sarotti Eu 

1278.75] Lahmayer 155.001163.75| chl.Bgb. u. Z 121.50 123.00 
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Lorenz 111.25] 110,25] Schub. & Salz. 330.00 

Motor. Deuts | ~ — [Stett. Vulkan 22.00 
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_ 
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Tendens: lusuos, später Lreundlicher. 
Amtliche Devisenkurse. 
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Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen 
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Niemals und bei niemandem dürfte STRZELCY- A WMI a E 


Für Reinheit anerkannte Güle und Verwendung des echten Cusenier- Oo znag edplster Qualität hei Herstellung der MIT Az gr atiet das n . der Firat 
in allen konzessionierten Geschäften käuflich! 
Wypowiedzenie listów zastawnych. 


Na mocy ustaw. Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego, wypowiadamy | . 

na 1. lipca 1928 roku następujące listy .zastawne: E 
4% owe złotowe konwersyine listy zastawne : 
Po 500 zł nr. 395 

30 155 187 197 250 315 316 335 375 440 742 799 
802 843 1045 064 098 252 253 355 457 501 626 645 Ș&i 
985 2015 070 105 114 138 139 211 251 423 431 473 
789 822 845 866 907 956 958 3049 059 087 187 208 
228 248 276 353 405 All 442 519 521 547 659 670 
683 695 990 4073 098 204 279 297 466 574 677 722 
763 772 788 899 941 980 5000 016 046 233 282 369 WW 
389 412 514 564 653 704 768 6040 049 532 641 682 K 


Grösstes Spezialhaus und Fabrik von Herren- und Knabenhekleidung. 
—— —— Te en —ꝛ—¾— i — —⅛d— — 


Auf dem Bahnhof 


x j; 
721 758 826 923 966 982 7010 019 225 287 Auf dem Perron e 
Po 100 zł nr. In der Eisenbahn Wed ec 
44 129 162 216 224 317 382 390 408 417 i 5 N 
E.., 8 und in jeder Klasse, wo man nur hört N w S 


ist immer erstklassig, glo 
in vorzüglicher Ausführung, guten Schnitt 
und dauerhaften Stoffen 


732 239 930 943 973 2014 155 201 244 253 EI 
a8 7 407 429 Gla cm 68, mı Mo 00 . U C 7 A K & O en 
% 97 959 973 978 987 4005 023 025 095 0 K 


195 436 569 591 634 668 786 838 954 ö 
7061 09% 159 222 267 290 389 35 367 400 Otter, Marder- Jagdwaffen 
495 588 593 794 8026 066 094 411 604 695 y > 
758 800 238 960 2088 116 165 251 271 326 Fuchseisen Nat, EN Jagdpatronen 
365 381 285 426 475 531 548 702 10048 088 Zi nes 
365 596 704 783 848 899 904 915 11002 003 — e, e Pie Sa 
006 133 176 205 230 235 241 285 582 584 — empfiehlt — 
795 850 950 12041 216 264 281 303 339 — a 
— % 528 S6 646 66 g6 9M0 0 Poznań UR Waffen u. Munition 
180 6 443 476 | ; r 
498 As 822 2 1 u een ul. Wjazdı va 10 Telephon 2664 e 141 
288 395 445 507 516 561 709 15061 095 in Suhl geprüfter Büchsenmacher Als prattiſche u 
en 329 343 427 499 511 570 777 878 | Reparatur-Werkstatt, Neuschäftungen, Fernrohrmontagen || Weihnaehtsgesehenke 
12 PPPPPTTTPTDT„„ -- ⁵ðV»A˙ĩ . ʒſ. rt — empfehlen 4 
A eee 1 
. gu — 2 1 apparate u: Schallplaes 
149 Kür die WI nter- Saison in ray Auswahl 


2 r N : zu angemeſſenen Preiſen 
empfehle mein reichhaltiges Gager in au. angeneifenen ene 


Herren-, Jünglings- und Rnaben-Rontektion brug, 


Erstkl Massabteilung! zu annehmbar niedrigen Preisen! _Erstkl._Massabteilung ! Poznan, 
Reelle Bedienung! Garantie für guten Sitz! Saubere Verarbeitung ! Aleje Mareinkowskle;o d. Yordom 4 
y 1. 


Smpfehle auch mein reichsorliertes Gager in Berufskleidung. Im anie der Konditorei 
ezial- „Warſzawianka“ (am Muſeum.) 
I 


| ` spezia: r Herren- u.Knaben-Bekleidung. Deal Tel 1061. Gros! | 
Stefan Jezierny, 77. nú, Ul. Wrocwska 38. Vortellhait, | d 
prompt und korrekt 


bedienen 


waa rosas A 


Weingroßhandliung f 
Poznań, 
ul. Wrocławska 33/34. i 
Fernsprecher 11-94. Wa 
Austähr.iehe?reististenzuDiensten RMA 


Winter-Müntel 
für Damen u. Mädchen in neuſte 
Faſſons u verſchied. Muſterſtoff. 
Große Auswahl, billigne Preiſe. 

ul. Wielka 1%, I Etage. 


821— 840 188i— 1900 1921— 1930 2701— 2720 4381— 4400 
5181— 5200 5361 — 5380 5561 — 5580 7681 — 7700 7721 — 7740 
9061— 9080 9721 — 9740 1002110040 11521—11540 11761—11780 

12941—12960 1352113540 1476114780 15141-15160 1656116580 
16721—16740 17081—17100 21021 —21040 2144121460 2234122360 
2404124060 2504125060 26961—26980 30285—30300 3054130560 
—30640 33281—33300 3358133600 3748137500 39461-39480 
4814148160 49921-49940 5028150300 51821 —51832 51839 —51840 
Wzywamy niniejszem wiascicieli powyzszych listöw zastawnych do 
wymiany ich na gotöwke w zlotych polskich po kursie nominalnym od 
1. lipca 1928 roku poczawszy w naszej Kasie albo w Banku Poznanskiego | 
Ziemstwa Kredytowego w Poznaniu w godzinach od 9-tej do 13-tej. 
Wypowiedziane listy zastawne wraz z kuponami od 1. lipca 1928 
roku począwszy i talonami należy przedłożyć w nieuszkodzonym stanie. 
Wartość brakujących kuponów odciaga sie od gotówki. u 


Poznan, dnia 21. grudnia 1927. 


Verwenden Sie hei kälterer Jahreszeit ur die kältebeständigen 


Ampol z::::::: Qele 


und Sie sparen große Reparaturkosten. 


| 


Sander: Brathuhn, Poznań, 


ul. Sew. Mielżyńskiego 25. Tel. 40-19, 


Verlangt überall die men . 


| Dyrekoja Poznalüskiego a E 684 Kulturiechnisches Büro 
Ziemstwa Kredytowego. Rasierklingen ES 23 U von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, 
. | GLORIA“ CATES dees ianstunrungen vn | 


Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, 


EEZ age., GO egne ist die beste und |Fabr.Kraköw, Zwierzyniecka 15 
„Mix- Seife mie Zurhfhonnit 


billigste Waschseife. ; ' . | RER. 
è Mi e 66 ist das beste und billigste 9 Juchthengſt DDr 
59 1 X Í n Seifenpulver. zu kaufen geſucht. Angebote erbittet nur mit Bild Ein eichen. Gew ehripi T 


Vertreter: B. Schmidt, Poznań, Wierzbieeiee 15. Tel. 5151. Dominium Bronikowo pow. Śmigiel. (neu) ift billig zu verfaufen. Potnan Przemys owa 24% 


Nicht vergessen, “seere CUSEMER der billigste is) 


1 815 Der Weltruhm von Chateau du Solencon in Cognac garantie 
ab das Produkt nich! vor 10 Jahren dem Konsum übergeben wird, westalh darch diese Lagerung de Qualität des Comacs unüherirol 


ermessungen und Gutachten. 


fahr, und das Problem der italtienifhen Ausdehnung fei 
don einem bedeutenden Blatt jenſeits der Alpen ausführlich auf⸗ 
gerollt worden. 3 

Der Berichterſtatter Robaglia betonte, daß der vorliegende 
Geſensvorſchlag eine Mindeſtforderung fet, Er erwähute 
auch, daß die Verſuche mit den Flugzeugmuterſchiffen vom Typ 
des „Béarn“ nicht ganz befriedigt hätien. Man arbeite zurzeit 
einen neuen Typ aus. k 


Í 
Nich der bölkerbundsratstogung. 
(Von unſerem diplomatiſchen I. N.⸗Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) Genf, 14. Dezember 1927. 

Drei für die internationale Politik ſehr bedeutſame Dinge ſind 
es, die die letzte Sitzung des Völkerbundsrates, die vorgeſtern be⸗ 
ſchloſſen wurde, beherrſchhen: die Teilnahme der ſowſetruſſiſchen 
Delegation an der Regelung des polniſch⸗litauiſchen Konfliktes, 


die Beſprechungen zwiſchen Briand und Litwinow und die Bereini⸗ 


gung des polniſch⸗litauſſchen Streites ſelbſt. Ich laffe hier die 

eiſe des engliſchen Geſandten in Rom Genf außer Betracht 

und ebenſo die Frage der franzöſiſch⸗ibalieniſchen Beziehungen, 
deren Bereinigung offenbar ein Lieblingswunſch der engliſchen 
Diplomatie iſt. Be 3 

Es iſt heute ein öffentliches Geheimnis, daß die Sowjetdelega⸗ 

tion nicht nach Genf kam, um an den Arbeiten der vorbereitenden 

Abrüſtungskonferenz teilzunehmen, ſondern vielmehr um im 
Fühlung mit der großen Politik und in perſönliche Berührung mit 
Briand und Chamberlain zu kommen. Nachdem Litwinow feine 
Erklarung abgegeben hatte, die mehr auf ruſſiſche inner» 
politiſche Bedürfniſſe als auf außenpolitiſche Notwendig⸗ 
keiten zugeſchnitten war, begann er ſich ſeiner eigentlichen 
diplomatiſchen Aufgaben zu entledigen. Auch wenn man durchaus 
nicht zu den Bewunderern der Sowſetregierung gehört, muß man 
als direkter Beobachter anerkennen, daß Litwiniow mit große m 
diplomatiſchen Geſchick in Genf gearbeitet hat. 4 
; Die ganze Außenpolitik ber Somjet3 iſt augenblicklich von 
einer einzigen Idee beherrſcht: die Beziehungen zu Eng- 
land wieder anzuknüpfen und ein Ablommen mit Frankreich zu 
ſchließen. Man verſichert. daß Litwinow Herrn Streſemann 
inſtändigſt gebeten habe, ihm eine perſönliche Begegnung mit 
Chamberlain zu arrangieren. Man erzählt weiter, daß Litwinow 
enttäuſcht worden fei, denn Herr Streſemann habe ihm den Rat 

gegeben, ſich mit dieſer Bitte an Herrn Briand zu wenden. 
Tatſächlich waren es auch Briand und Paul⸗VBoncour, die Chamber- 
lain beſtimmten, Litwinow zu empfangen. Auf dieſe Weiſe hat 
5 die franzöſiſche Diplomatie einen gewiſſen Anſpruch auf 

owjetruſſiſche Dankbarkeit erworben — eine 
fache, die noch größte Bedeutung erlangen kann. 

Briand hat Herrn Litwinum zuerſt zu verſtehen gegeben, daß 
nicht allein ein franzöſiſch⸗vuſſiſches Abkommen, ſondern auch die 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen mit England von 
der Haltung der Sowjetregierung gegenüber Polen und den bal⸗ 
Milben Staaten abhängig fci. Solange die Moskauer Ne- 

gierung eine Politik der Schwächung Polens, der Unterſtützung 
litauiſcher Aſpixationen und der ewigen Unruhen in den baltiſchen 
Staaten verfolge. entgegen den franzöſiſch⸗engliſchen Wünſchen — 
ſolange wäre kein Pakt mit Frankreich und keine Wiederaufnahme 
der diplomatiſchen Beziehungen möglich. Unter dieſem Geſichts⸗ 
punkt ſei der delsvertrag der Sowjets mit Lettland für die 
N Ruſſen eher ſchädlich als nützlich. Um das Wohlwollen der 
öffentlichen Meinung und die Gunſt der ausfchl benden Kreiſe 
im Frankreich für ſich zu Nee miljea die Ruſſen zu allers 
erſt einen Nichtangriffspakt mit allen baltiſchen 
Staaten eingehen und Ginzelpakte jedes Landes zulaſſen. 

Das Reſultat der Unterhaltung war, daß Litwinow im Aus⸗ 
tauſch fü: einen Nichtangriffspakt und für ein Abkondmen Über die 
l gl mit Frankreich dem Abſchluß eines Nicht» 
aug ri b 
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ertraged mit Polen und den baltiſchen 
Staaten unter trong liider, Garantie zu» 
mimte. Frankreich würde alſo in dieſen Pakten dieſelbe Rolle 
zelen, die England im Pakt von Locarno übernommen hat. Das 
wäve ein erſter Schritt in Richtung auf eine neue politiſche 
Aunäherun zwiſchen Frankreich und Rußland. Frankreich würde 


dann nochmals die Rolle in Moskau ſpielen, die es vor dem Kriege g 


m Petersburg ſpielte, und der Bann: Einfluß in Mode 
kau würbe ſpürbax vermindert. Diele Stärkung des 
fanpöfifen Einfluſſes in Moskau würde auch ganz im Sinne 
r ſchen Wünſche liegen. i 
| Litwinows Verhalten bei der Regelung des polniſch⸗litauiſchen 
Streitfalls und der Rat zur Zurückhaltung und Mäßigung, den er 
Woldemaras gab, ſtanden in völliger Uebereinſtimmung mit dem, 
was Briund wollte. Um die Sympathie Briands und vielleicht auch 
die Chamberlains zu gewinnen, ließ Litwinow Litauen völlig im 
Stich, indem er Herrn Wolde maxas erklärte, daß er bei einem 
Widerſtand nicht auf ruſſiſche Hilfe rechnen könnke. 


Da auf der anderen Seite Streſemann etwas Aehn⸗ 
liches zum Ausdruck brachte, mußte Wolde maras fia 
unterwerfen. Die Entſchließung des Völkerbundsrates über 


die Beendigung des litauiſch⸗polniſchen Konfliktes und über die 
Nichtbereinigung des Wilna⸗Problems iſt vos von Bedeutung. 
Das eigentlich Entſcheidende der Genfer Arbeiten aber ſagt 
ſie nicht. Das Weſentliche wird erſt die Ausführung des 
zzwiſchen Litauen und Polen gefaßten Entſchluſſes der direkten Bers 
tragsbeſprechungen und der Aufhebung des Kriegszuſtandes offen. 
baren. Denn folange der theoretiſche Kriegszuſtand herrichte, 
konnte Litauen immer einmal auf e von Rußland 
vpechnen. Jetzt fann ſich niemand in die polniſch⸗ 
UHtauiſchen Verhandlungen mehr einmiſche n. Polen 
und Litauen find unter fih und Polen hält die ſtärkere Position: 
es bat das Streitobjekt Wilna feft in Leſitz, und es genießt die 
Unterſtützung Frankreichs, Englands und — Sowjetrußlands. So 
iit der Erfolg der Ratsſitzung ein eindeutiger Sieg Polens, 

8 ſich von dem litauiſchen Alp befreit ſieht. Polen hat zunächſt 
8 en N 8 dant enaliſcher. 

ranzöſiſcher ruſſiſcher Hilfe. uen em polniſchen Ein⸗ 

fluß“ en ohne feine politifche Unabhärkigten often ver⸗ 


loren au 


Fra kreich 
und die italieniſchen Forderungen. 
; (Von unſerem ftändigen Bericteritatter.) 
Nachdruck verboten.) § Paris, 19. Dezember. 


Die Verhandlungen mit Ytalien ſtehen noch immer im Vor⸗ 
dergrund des Inteveſſes, und zwar erweiſt ſich Muſſolini für Frank⸗ 
reich als Freund genau fo unangenehm wie als Feind. Die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe, deſonders die Linkspreſſe, hält die italieniſchen For- 
derungen — wohlgemerkt, es handelt fid ſtets nur um Forde⸗ 
ungen, nie aber um die entſprechenden Gegen leiſtungen 

für, milde ausgedrückt, übertrieben. Und ſo, wie er von der 
italienischen Preſſe mitgeteilt wird, ſcheint diefer italteniſche Wunſch⸗ 
zettel wirklich Fehr reichlich bemeſſen zu fein. Der „Giornale 
D Italia“ ſpricht von zehn Punkten, deren Bereinigung nötig fei, 
und wenn man dieſe zehn Punkte genauer anſieht, ſo muß auch 
der größte Optimiſt nachdenklich werden. Sieht man von gewiſſen 
allgemein lautenden Poſtulaten, wie „Anerkennung der zentralen 
debe Italiens im Mittelmeer" und „Anerkennung der Bor» 


errſchaft der italien: ſchen Intereſſen im Adrias 
tden Meer und am Balkan“ ab — letzten Endes müßte dieſe 
inge England und nicht Frankreich anerkennen —, fo bleiben 
och eine ganze Reihe von präziſen Forderungen zurück. Einige 
een ihnen aber find derart, daß vorläufig keine Rede von ihrer 
rfülung fein kann. So die Ueberprüfung der Mandatsfrage 
d die Ermöglichung der italieniſchen Exvanſion. Gewiß, bei der 


1 ftchı Ungarn nach wie vor in einem guten nachbarlichen 


— Voſener gala. > 


. f 8 
völkerung in dieſem Lande bilde eine tatſächlich und ſtändige Ges Fixierung der Grenzen der afrikaniſchen Beſitztümer und in der 


Frage des Statuts von Tunis kann Frankreich manche Konzeſ⸗ 
fionen machen. Die Tangerfrage ift ſchon von heiklerer Natur, 
und die Forderungen, die ſich auf die in Frankreich lebenden 
Italiener beziehen, fü 
dung jeder antifaſziſtiſchen ur er in Frankreich ſtößt auf den, 
im Sinne der franzöſiſchen Gepflogenheiten durchaus berechtigten 
Widerſtand aller Linksparteien. Die Regierung hat zwar bereits 
manches in dieſer Richtung unternommen, jo zum Beiſpiel wurde 
eine in italieniſcher Sprache erſcheinende antifaſziſtiſche Zeitung 
verboten, aber viel weiter gehen kann die Regierung nicht. An⸗ 
dererſeits fordern die Faſziſten wieder, daß die nach Frankreich 
eingewanderten und einwandernden Italiener ihre italieniſche 
Staatsbürgerſchaft beibehalten ſollen. Das verſtimmt die franzö⸗ 
ſiſche Rechte außerordentlich. Frankreich iſt dünn bevölkert und 
fürchtet eine weitere Entvölkerung, und die einzige praktiſche 
Löſung dieſer Frage ſcheint die Aſſimilie rung von Ein⸗ 
wandernden, wie dies etwa in Amerika geſchieht, zu ſein. Es 
gibt auch genug Einwanderung, und die Einwanderer laſſen ſich 
auch zum Teil gern aflimilieven, und nun wünſchen die Faſziſten, 
daß Frankreich, was die Italiener betrifft, deje Aſſimilterung 
verbieten foll 
Unter den italieniſchen Forderungen aber gibt es neben ſolchen, 
die Frankreich nicht erfüllen kann, weil es ſchließlich keine Hege⸗ 
monie über das Mittelmeer ausübt, und ſolchen, die es nicht er⸗ 
füllen will, einige, bei denen beſcheidene Kompromiſſe 
möglich ſind. Die Verhandlungen werden alſo vorausſichtlich große 
Schwierigkeiten mit ſich bringen. Verzögern kann man ſie aber 
nicht, teils weil Muſſolini dringend außenpolitiſche Erfolge braucht, 
teils weil die innenpolitiſche Situation in Frankreich für Verhand⸗ 
lungen mit Italien kaum jemals geeigneter ſein wird als jetzt. 
Denn die gegenwärtige Lage in Frankreich begünſtigt die „Ver⸗ 
ſöhnungsaktion“ mit Italien. Der Einfluß der Linken ift zwar 
auf allen Gebieten und auch in der Außenpolitik im Wachſen be⸗ 
riffen. Merkwürdigerweiſe zeigen ſich die Linksparteien in dieſer 
ziehung disziplinierter, als man das erwartet hätte. Das ijt in 
erſter Linie auf den Einfluß Briands zurückzuführen. Daneben 
ſpielt auch noch ein anderer Faktor mit, und das iſt das Geran- 
nahen des Wahlkampfes. Alles iſt mit den Wahlen beſchäftigt; 
man arbeitet fieberhaft an der Wahlkampagne, und die Ausſichten 
werden ſorgfältig erwogen. Und ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß 
in letzter Minute alles anders kummt, als es ſetzt die Parteiweiſen 
vorausahnen. Man hat in Frankreich ſchon Aehnliches erlebt. 
Gegenwärtig neigt die öffentliche Meinung zu der Auffaffung, daß 
die Wahlen einen, wenn auch beſcheidenen Sieg der Linken 
mit ſich bringen werden. Die Linfsparteien find febr optimiſtiſch, 
und die Panikſtimmung bei den Radikalen hat aufgehört. Von 
ihrem Wahlprogramm weiß man allerdings noch nichts. Wenn 


Tat⸗ man einer boshaften Bemerkung des „Figaro“ glauben darf, fo 


haben ſie nur das eine Programm: wieder in die Kammer zu 


gelangen. P ` 
“Ober die Tatsachen ſcheinen den — uns Übrigens etwas tünft- 
lich anmutenden Optimismus der Linken nicht überall zu recht⸗ 
fertigen. Die letzten zwei Senatswahlen haben der Rechten Erfolg 
gebracht. Se einen Bezirk hat man an Stelle eines ge- 
mäßigten Politikers einen ausgeſprochenen Rechtsſtehenden ge⸗ 
wählt, und in einem anderen kam an Stelle eines Konſervativen — 
die Nuance iſt zu beachten — ein Mann der nationalen Eini⸗ 
gung. Immerhin regt es zum Nachdenken an, daß ein Senator 
mit 5 e der nationalen Einigung ſich zur Wahl präjen- 
tiert und — A 
Es ift allerdings wahr, daß es der Rechten an einer geeigneten 
Non e en jeb Ut, und deshalb auch an Einigkeik mangelt. 
zon Poincaré als Parteiführer kann kaum geſprochen werden, 
er kümmert ſich nämlich nicht um die Partei. s 
Viel Aufſehen bat in der letzten Zeit die Kampagne der Rechts⸗ 

parteien für das Frauenwahlrecht erregt. In gewiſſen 
Kreiſen hat man ſogar befürchtet, daß die Regierung eine dies⸗ 
bezügliche Geſetzesvorlage einbringen würde. Das iſt aber weni 
wahrſcheinlich. So wird wohl das Frauenwahlrecht 0 au 
einmal in Frankreich eingeführt werden, denn man wird ſich nicht 
auf die Dauer einer weltumfaſſenden Bewegung entziehen können. 
Vorläufig aber gibt es keine Ausſicht darauf. Man Yard daß 
die Einführung des Frauenwahlrechtes der Rechten, den ids 
naliſten und den Klerikalen zugute käme. Und auch der in 
rankreich eee ee Sozialpolitik. 
Sicheres läßt ſich darüber e ich nicht fagen, jedenfalls 
fürchtet aber die Linke die Folgen des Frauenwahlrechts, zu deſſen 
entſcheidenſten Gegnern auch Painlevé gehören jol. 


die außenpoliti che Lage in Ungarn. 


m Auswärtigen Ausſchuß des Oberhauſes prach der 
Miniſter des Aeußern Wale über die a e üns 


garns: 5 
Das angas Agrarproblem ift über feinen ur · 
Ful in ahmen hinaus A einem internationalen 
roblem geworden, deffen Loſung von Bedeutung für die Juſtr⸗ 
tution der internationalen Schiedsgerichte fein wird. Das Bes 
ſtreben Ungarns nach einem korrekten und reundſchaftlichen Ver⸗ 
patnis zu den Nadbarjtaaten ift im beſonderen im Verhältnis zu 
übllamien von Erfolg geweſen. Das Verhältnis zu Ru⸗ 
mänten wurde durch die Polemik in der agree und durch 
die Vorgänge in Großwardein und Klauſenburg geſtört. Zum 
n Tſchechoſlowakei ift zu fagen, daß die dort 
wachſende Klage: darüber, daß die durch den Friedensvertrag 
eſchaffenen Ungerechugkeiten immer weitere Kreiſe der europäl⸗ 
(den und der amerikaniſchen öffentlichen Meinung beſchäftigen, 
ungariſchen Minderheit auswirkt. 


bedauerlicherweiſe in einer härteren Behandlung der 
Zu Oeſterreich 
erhällinis. 
Die Genfer vertraulichen Beſprechungen beſtätigten, daß Ungarns 
Verhältnis zu den Großmächten freundſchaftlich iſt und da 
das Vertrauen der Vertreter der Großmächte in die Lohalität un 


korrekte Friedenspolitik der ungariſchen Regierung entſchieden 
erſtarkt. Ungarns Beziehungen zu Italien ſind ſehr freund⸗ 
voll. as ungariſch⸗franzö⸗ 


lich und vertrauen 
iſche Verhältnis, das ſeit der Angelegenheit der Franiin: 
lösen getrübt war, hat ſich inzwiſchen in erfreulicher Weiſe 
gebeſſert. Englands wohlwollendes Verhalten geg nüber Uns 

en ift unverändert. Von unſerem Verhältnis zu Deutſch⸗ 
and kann nur mit voller Befriedigung geſprochen 
werden. Die jeweils auftauchenden Fragen werden ſtets fonek 
und glatt gelöſt. Es iſt zu hoffen, daß bei den kommenden 
Wirkſchaftsverhandlungen, die hinſichtlich der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Ausfuhr beſtehenden Schwierigfeiien beſeitigt werden 
tönnen. Daß die traditionelle polniſch- ungariſche Freund- 
94 kechtekzalten werden muß, kommt ſowohl in der pels 
niſchen wie in der ungariſchen öffentlichen Meinung zum Aus. 
druck; es bleibt zu hoffen, daß ſich bald galeoenheit bieten wird, 
diefe freundſchaftliche Stimmung bei der Löſung ſtrittiger Fragen 
auch politiſch zur Geltung zu bringen. Das Verhältnis 
zu Rußland iſt unverändert. Es beſteht auf keinem Gebiet 


eine vertragliche Vereinbarung, und wir haben auch vorläufig 
nicht die Abſicht, dieſen Standpunkt aufgugeben. 


deulſches Reich. 


Große Erntevo täte verbrannt. 


Koblenz. 23. Dezember. (R.) In dem Anweſen eines Land. 
zirtes in Mo zig brach aut bisver unbekannte Wee ein Feier 
zus, dae mit großer Geidwindgkett auf ein Nachbaranne en über 
orang und mehr re Gebäude, darunter Scheunen und Stallu ag 
n Whe legte. Dim Feuer ſind grote Gihteonrrüte zum Conr der 
flen. während das Vieh gerettet werden konnte. Der Schaden 
ift bedeutend. 


fi einfach unerfüllbar. Die Unterbin⸗ 


negen Baron Klaus 


Aus anderen Ländern. 


Eine Kirche eingeſtürzt. 
Paris, 23. De ember. (R.) In Montelimar ift eine Kirche aus 
dem 13. Jaorgundert, an der bereits vielfach Ausbeſſerungsarbeiten 
vorgenommen waren, vollſtändig eingeſtürzt. 


Italieniſche Maßnahmen 
gegen unſitiliche Schauſtellungen. 

‚Rom 23. Dezember. (R.) „Dilerpatore Romano“ veröffentlicht 
wei Run ſchreiben des Miniſteriums des Innern gegen unfittliche 
Zilder und unſi'tliche VBorrübrungen, Eines dieſer Rundſchreiben 
fordert die Behörden auf, beſonders bei Vorführungen auf die Be» 
tleidung der Tänzerinnen und Shaujptelerinnen 
zu achten, damit dieſe das ſittliche Gefühl nicht verletzten. 
Im Uebertreiungsfalle jol die Erlaubnis zum öffentlichen Auftreten 


ntzogen werden. 
f Diamantenfeld. 

London. 23. Dana (R.) Ein neues Diamantenfeld ift in 
em britiſchen Gltedſtaate Südafrika entdeckt worden. 
Es ſollen bere ts Diamanten im Werte von ungefähr 7 Millionen 
Maik gefunden worden ſein. 

” 


Engliſche Arbeits loſe. 
London 23. Dezember. (R) zie engliſchen Aus gaben für 
Arbeltsloſenunterſtützung beliefen ſich nach einer Mittei⸗ 
ung des engluchen Arbeits miniſters vom 1. Januar bis zum 
10. De zember 1927 auf mehr als 7½ Milliarden Mark. 5 


Das Flugzeug „George Guynemer“ in Adalia 
zurückgehalten. 

Paris, 28. Dezember. (R.) Das franzöſiſche Flugzeug 
„George Guynemer“ iſt auf ſeinem Fluge nach Saigon durch For⸗ 
malitäten der türkiſchen Behörden in Walia, wo es geſtern landete. 
zurückgehalten worden. = 


Der Kampf gegen die chineſiſchen Piraten. 


London, 23. Dezember. (R.) Die britiſchen Marineeinheiten 
auf dem mittleren 9 tſe haben nach Meldungen aus ponge 
eſtern nach heftigem Kampf einen kleineren 9 U mit ſech 
iraten aufgebracht. Die Piraten waren während 
ſämtlich verwundet worden. AR Bee 
In der früheren britiſchen Konzeſſion in Hankau brach in 
der vergangenen Nacht Feuer auß. Die Büros der Aniline 
Sarbftolfgefelichaft wurden fajt volfländig aeritört 


Die englischen Biſchöfe zum Streit um das nene 
A Gebetbuch. Å 
London, 28. Dezember. (R.) Die engliſchen Biſchöfe haben 
nach poetii igen Beratungen über die durch die Ablehnung des 
revidierten Gebetbuches durch das Unterhaus entſtandene Lage eine 
Erklärung veröffentlicht, wonach die 1 Kirche bis 
auf den Januar vertagt wird. In der Erklärung wird der 
Auffaſſung Ausdruck gegeben, daß die Ablehnung des Gebetbuches 
neg das Unterhaus auf Mißverſtändni i e zurückzuführen 
jei. An dem revidierten Gebetbuch wurden diejenigen Aenderungen 
vorgenommen, die dem Unterhaus die Annahme erm öglichte n, 
ohne daß die Kirche prinzipielle Forderungen auf» 


hebe. 
Folgen des Froſtes in Italien. 

Rom, 28. Dezember. (R.) „Lavoro d Italia“ berichtet von 
mehreren Todesfällen, die in den letzten Tagen in Toscana 
durch unvorſichtiges Aufſtellen von brennenden Holzkohlenbecken in 
Schlafzimmern vorgekommen ſind. Die Blätter berichten ferner, 
daß infolge des ſtarken Froſtes die Wölfe aus dem hohen 
Gebirge ſich in die Nähe der Wohnungen gewagt 
haben. wurden in der Provinz Ro m in Rocca Giovane geſtern 
in der Nähe des Sabiner-Gutes des alten Horaz zwei Wölfe erlegt. 


Neue Verurteilung Zorn von Bulachs. 

aris 23. Dezember. (R.) Wie dem „Petit Journal“ aus 
Straßburg berichtet wird. wurde dort in einem vom Kriege miniſterium 
Zorn von Bulach angeſtrengten Prozeß 
wegen Verleumdung der Gendarmerie das Urteil gerällt. Baron 
Klaus Zorn von Bulach hatte für einen elſäſſiſchen Reſerviten Partet 
ergriffen, gegen den, da er fidh im Buitand der Trunkenheit befand, 
die Gendarmerie einschreiten wollte. Baron Klaus Zorn von Bulach, 
er zum Prozeß nicht erſchienen war, wurde zu 15 Tagen Gefängnis 
und 25 Franken Geldſtraſe verurteilt wobei das Gericht in Anerkennung 
ſeiner jetzt erfolgten Wandlung zum Beſſeren diefe Strafe als mit der 
im 5. Nov mher wegen e des Präfekten ausgeſprochenen 
Hefängnisſtraſe von 13 Monaten zufſammenfallend erklärte. 
nekanntlich hat Baron Klaus Zorn von Bulach gegen diefe letztere 
Verurt ilung Berufung eingelegt. 


Die Eniſchädigung franzöſiſcher Kriegsgefangener 
in Deutſchland. ee 
ris 28. Dezember. (R.) Im Verlaufe der Debatte über 

e . Senat entwickelte ſich geſtern abend eine Aus⸗ 
prache über die taten der ehemaligen fran abi iſchen 
Kriegsgefangenen in Deutſchland. Penſionsminiſter 
Marin erklärte. unter den von Deutſchland wieder qut zu machenden 
Schäden feien nach dem Verſailler Vertrag auch diejenigen einbegriffen, 
die ſich aus der mangelhaften Ernahrung der Ge», 
angenen in Deutſchland ergeben hätten. Die Res 
zierung ſchlage nun tür dieſes »Budgettahr die Aus werfung einer 
umme von 5 Millionen vor; wobei eine Gejamtı mme von 
50 Millionen, verteilt auf 7 bis 8 Jahre. im ganzen hierfür eine 


zuſtallen wären. ` 
l De Valera in Neuyork. : 
London 23. Dezember. (R) Der führer der Oppoſitſon des 
itifchen Parlaments rer an Bord des „Leviathan“ in Neuyork ein. 
e Valera beionte daß er mit feinem Beſuch temen polttiſchen Zweck 
erfolge. fon ern nach Amerika gekommen fet, um die indunriells und 
wirtichatliche Entwick ung in den Bere nigten Staaten zu ſtudieren. 
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X Kurz vor dem Weihnachtsfeſte verſtarb Š 
5% unſer ſehr geſchätztes Mitglied 


Herr Paul Siebert 


im Alter von 70 Jahren nach einem 
arbeitsreichen und geſegneten Leben. 


Möge er in Frieden ruhen! 


Verhand für Handel and Gewerke E. J. 


Ortsgruppe Posen. 


ce UN Gebrauchter . 

s Sy Wagenp elz : Stellenangebole 

zu kaufen geſucht. Ang Ann. ⸗ Suche zum 1. Januar 1928 

Exp. Kosmos Sp. zo o Poznan. für meine >-t-Mühle einen led, 

Zwierzyniecka 6, u 2455. ſolid., engl., durchaus ſelbſtänd, 
ee 


n Breidreihmeihine Bi ajig 
Da mit Rollenſchüttler, Siebreini⸗ N 
gung, für Göpel⸗ und Motor- 


Š betrieb, habe billig abzugeben. 
G. Scherfke, Poznan, |®eri. hat auch die Expedition 
abrowskiego 93. zu übernehmen. In Frage kom. 
nur ſolche Bew., die in Mühlen 


äng waren u Poln in Wort 
IX A ID I D und Schrift beherrſchen. 
x Zeugnisabſchr. u. Gehalts⸗ 
auf Miete, anſpr. bei freier Giat. erb. ay 
= nach 6 Mon. Ihr Eigentum. 
I Bei Barzahlung 30%, billiger. Jonas, 
Se | Bei 100 zt Einkauf, 1 Paar | Mahl- u. Schneidemühle. 
3 Kopfhörer gratis. Kobylin, pow. Krotuszyn. 


2 Kopfhörer ab 9.— zł Be: 
Lautsprecher ab 20,— zł Buchhalter n, 
Su eico Fabrikate, beutich und r. wird 
- 4 1% . 
a2 geſucht. Meld. mit Zeugnis ⸗ 
E Firma GREIF abſchriften u. Gehaltsrorder. a. 
2% a ä 

A | Fr. Ratajczaka 15, (Apollo-Pas Ann.⸗Exp. Kosmos Sp 4 o. o., 
r. Ratajczaka 15, (Apollo-Passage) Poznan. Zwierzyn. 6, u. 2456. 


I 4 1 inf. Mädch. f. kl. ſtädt Haush. 
Kartoſſel dämpfer, i 15 zi 55 5 r Hilfe ne 


Rübenſchneider, |gei. Antr. ſof Eig. Beit erw. 
mit keniſcher Meſſerſcheibe] Waſchfr. u. zeitw. Bed. wird 
naa Fabrikat) gebe pieis⸗ gehalt. Off. a. d. Ann «Exp. 
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Zum Meihnachtsfeſte! 


Briefpapiere 
in Kaffetten 
e in elegantefter Ausführung 


mit und ahne Manogramm 


empfiehlt 
Drukarnia Concordia Sp. Ale. 


Fperein Deulſcher Hänger, 
3 Unſer trenes, langjähriges Mitglied, Herr 
Conditoreibeſitzer 


Paul Siebert 


ift am 21. Dezember 1927 verſtorben. 
Sein Andenken werden wir über das Grab 

hinaus in Ehren halten. Der Vorſtand. 
Die Sänger verſammeln fiğ am 1. Feiertag, 

nachmittags 343 Uhr, auf dem neuen Paulifriedhof 

ul. Grunwaldzka. 

Vollzäylige Beteiligung Ehrenſache! 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


wert ab. G. Scherf ke, Kosmos So. z o. o., Poznan, 
Majchinenfabrit Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 458. 


Deuiſcher induſtrieller Verband 


ſucht Vertreter 


für den Vertrieb von 


à m m m 
"Liegnitzi.Schles. 
130 qm, mit 4 Schaufenſt Goldb ſtraße, befi 
Eckladen Get lege von 9 "i 5 


tale, Albat, Liegnitz, Goldbergerſtr. 17. 


verein Gern ania“e. B. 


Am 21. d. Mts. verſtarb unſer 


miid Paul Siebert 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen 


einen treuen Freund und Förderer mühleneinrichtungen, 
— Ver 1 net werden jein MN Konditorei-Maſchinen und -Geräten, 
n in ie je 
"Die Beerdigung Namen Weih⸗ Jiegelei-Maſchinen. 


nachtsſonntag, nachm. 3 Uhr ſtatt WE 
Die Sportstameraden werden gebeten, möglichit 
vollzählig ieilzunel men. 

Poſen, den 23. Dezember 1927. 


Poſener Ruderverein „Germania“ e. B. 


Konfektion, Salzheringen, 
ferner für den Beſuch von 
Schuhfabriken, Schuhreparaturanſtalten 
und Schuhmachereien. 


erhält Vorzeiger der Anzeige Meld a. d. Verband für Handel u. Gewerbe e. . 
beim Einkauf von RR Poznań, 2 kosna 8. 


Peihnachtsgeſchenken, sr 
Tächtigen Vertreter 


wie Uhren. und Bijonterie 
bei der Firma 
ſucht führendes deutſches Haus der Werkzeugmaſchinen⸗ 
branche. Angebote von fachkundigen, beſtens eingeführt 


E. Bamber, 
Herren mit Referenzen erbeten a. d. Ann.-Exp. Kosmos 


ul. Półwiejska 38. 
Sp. z b. o., Poznan; Zwierzyniecka 6, unter 2461. 


Geſucht zum 1. Juli 1928 
bag. Brenner, 


Achtung! 
der poln. Sprache mächtig, vertraut mit elektr. Lichtanlage 


lerbilligste Besugsquelle 
Herrenartikel: 
ch 
und Kartoffeltrocknung. Deutſche Schule nicht am Det, 
Zeugnisabſchriften und Gehaltdaniprüche einſenden an 


Weingrosshandlung 


Leopold Goldenring 


Poznan, Stary Rynek 45 
Seit Gründung unverändert im Familienbesitz 
Tol. 3029, 2348. 3039 
Filialen in Breslau und Mäd b. Tokaj (Ungarn) 
Empfehle auch vom Faß u. Flaschen 
; selbstgekelterte 
Obstweine 


Eigene Cognachrennerel 


Geſtern entſchlief plötzlich eines 
unſerer älteſten Mitglieder, der 


Rittergulsbeſitzer 


. rote MALUNG m LOGSEN 


auf Schloß Retſchtke. 
Stets freundlich und zum Helfen 
bereit, hat er ſich unter ſeinen Berufs⸗ 
genoſſen nur Freunde erworben. 
Wir werden dem Entſchlafenen ſtets 
ein ehrendes Andenken bewahren. 


5 Achtung, Molkereien! 
che me en 100 Zentner Quark 


Hemden, Kragen, 
|| Krawatten, Socken, 
Pint ertrikotagen usw. 


| & : PETER IR DOE EE: in prima friſcher trockener eiſenfreier Qualität, Grenzſtationen E. Marczyńska, H. von Bernul ee 
ER Weitpoln, Land wirtſchaftl Geſellſchaft Liſſa—Frauſtadt. Kaſſa ſofort nach Empfang der Ware. Poznan, sw. Marein 53. 


—— EEE — 
Auskunft dp A die 1 a ai in Sagan. Auf Wunſch Tel. 5296. 2 
j i ngen zur Verfügung. 
Kreis verein Liſſa. ent- menge and Saen M. Conrad, Dampf⸗dreſchnaſchinen kt l he I en ? 
agan eſien. 
Sirohpreſſen ipig und umsichtig, für Gut in O.-Schl. zu baldigem oder 
Praktische Kleereiber bean Antritt gelocht. Of. an bie Aun-Grsch. Kosmos 


ef „ u. i j 2454. 
in . Bmierapriscta 6, unter 24 


——— ——— ͤ—Em 
Musik-Instrumente Maſchinenſabrik. Bir suchen zum fofortigen Antritt eine gebildete, perfette 
und Zubehörteile 


Schlittentäufe douche Korreſpondenlin 


m 
Nikodem Szmelter, aus Stahl geſchmiedet. die auch andere Büroarbeiten übernehmen muß. Neben gutem 


5 $ in jed ewünjchten lt und Gratifilation wird freie Wohnung mit Heizung 
Poznań, Gwarna 16. Telef. 5092 Stärke und Komeng, unc Lich gewährt re Einoh MAD zu zichten an 
Alleinverkauf für Poznan: 


i liefert prompt 7 | 
Textillager Raiffeisen, ul, Wjazdoma 3, Hackmaschl ne UNION, Danzig Juckerfabril Mielno, pow. Malia, I k 
i für Bydgoszcz: ul. Dworcowa 30. | Reitergasse 13/15 Tel. 23160. FEC IA A 


von 16 Konkurrenzmaschinen auf d. vorjähr. D. L;-G. Haupt- 17 


handgewebte Beiderwandstoſſe in Wolle und 
Halbwolle für Rleider und Jumper, Schweden- 
borten, Russenblusen, Westen aus der 


Handweberei Haus Stoehr, 
Puszczykowo p. Poznań. 
Man verlange Muster 8 Tage zur Wahl! 


Ü prüfung erster Preis mit silbernen Medaille. Dampf⸗ R 2 n d q ni 
reſchmaſchine 22 a a 

2 Weit 4 Separatoren — Original- Schmotzer- „Zukunft“ - Extra 9 veidhmaidh Stro | verheir., der deutſchen u poln. Sprache in Wort und Schal 

. 1 TERN in neueſter Ausführung E POE TS AES preſſe, Selbſteinleger. Spreu⸗ mächtig gewiſſenhaft, in ungekündigter Stellung. der auch 1 

— t 2 m | Vorzüge: Patentierte ganz automatische Ein-] gebläſe, tonıpl., neueſte Aus- Hof- und Gutsvorſtandsgeſchäfte übernehmen würde, getty 

i Trommel-Phosphorhronze 1 Stellung des Messerschnittwinkels! rührung, habe bill. abzugeben auf gute Zeugniſſe und Referenzen, ſucht Stellung als fold i 

— (Dringt re are aus en ein). G Scherike, Poznań pi 1 e un- reed 8 eg 255 a 4 

Sinnreiche Paralle rung des Hackrahmens, 7, ANE 2 ert bitte t 5 Kos z 0. 

— Teller Nensilter — welcher nicht hängt, sondern aut zwel Wellen läuft. 4 Dabrowskiego 93 Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2460. 

bei ſchärfſter Entrahmung p Verriegelung des Hackrahmens während der!“ — 

gi habe preiswert abzugeben. p Arbeit. s 

% General⸗Vertreter: M Spielend leichtes Ausheben des Hackrahmens. 

2 x. — Parallelogramme hei vorragend durchkonstruiert; x, 

pi — bewegliche Teile in auswechselbaren staubdichten Stahl- y ° cr j 

© 0 C pr e, pg | und Bronzebuchsen gelagert mit nachziehbaren Stahl- o % Pr f 

E 1 2 Schraubbolzen und staubdichten Kugelverschlußölern. c Q j 

Pozn, Verarbeitung von hochwertigem Material. Lange Lebens- O . O0 % Í 

ul, Dabrowskiego 93. p | dauer der Maschine! P 4 

A Bequeme, langfristige Zahlung! % 


g * 
Lassen Sie sich von Ihrem Maschinenlieferanten über PA $ 
Schmotzer’s Zukunft Extra -Hackmaschine Aus- 
kunft geben und wo dies nicht möglich, beim Werk- Pr 
repräsentanten für Polen der Firma Maschinenfabrik 
H. Schmotzer, Windsheim. Größte Speziallaprık in 


Hackmaschinen. 


O Ing. H. Jan Markowski, 
T 


el. 52-43. Poznań, Sew. Mielżyńskiego 23. 
Postfach 420, 


Wan- Seweryna Mielkyriskiego 23. Telet 


